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Bolkswerdung
der Rationen

Von Reichspressechef derNSTAP . und Reichs-
sührer der deutschen Presse, Dr . Otto Dietrich

Mit gütiger Erlaubnis des Verfassers ent¬
nommen dem interessanten Buche „Mit Hit¬
ler in die Macht" von Tr . Otto Dietrich. —
Franz Eher Nachf. Verlag , München.

Tas Verhältnis des Nationalsozialismus
zu den politischen Auffassungen der übrigen
Welt, die Stellung , die das nationalsozia¬
listische Deutschland in der Gesellschaft der
Völker einnehmen wird , berührt eines der
entscheidendsten internationalen Probleme,
die der Weltpolitik für absehbare Zeit ge¬
stellt sind.

Tas deutsche Volk und die Männer , die es
sichren, haben die Bedeutung dieser Frage
in ihrer ganzen Größe erkannt und sich mit
Aufmerksamkeit ihr zugewandt . Wenn die
leitenden Männer anderer Nationen heute
noch„eine Gefahr darin sehen, daß die
nationalsozialistische Bewegung Grundsätze
vertritt, gegen die sich andere Länder noch
sträuben", dann schließt das keineswegs aus,
daß diese „Gefahr " zum Segen wird , wenn
die Grundsätze, deren Anerkennung einem
andersgearteten Denken noch heute unmög¬
lich erscheint, sich als richtig erweisen.

Niemand erwartet , daß die Welt das neue
Deutschland etwa mit nationalsozialistischen
Augen ansieht. Aber die großen Zukunfts-
sragen, die internationaler Erkenntnis und
Lrdnung bedürfen, verpflichten die Völker
geradezu, den in einzelnen Nationen orga¬
nisch sich vollziehenden Strukturwandel un¬
voreingenommen zu betrachten. Denn nur
aus einer solchen neutralisierten nüchternen
Blickrichtung lassen sich fortschrittliche Er-

- kenntliche gewinnen, die für das Zusammen¬
leben der Völker und damit für eigenes
Wohlergehenvon Wert sind.

Es ist eine Tatsache, daß der National¬
sozialismus in Deutschland aus dem Volk
heraus und nach seinem eigenen Willen
einen neuen Staatsgedanken verwirklicht
hat, der als Fundament und höchsten Wert¬
maßstab nicht das „Individuum " oder die
„Menschheit", sondern das Volk  als ein¬
zige reale und organisch gewachsene Ganz-

. heit einsetzt, die das Leben kennt. Hier hat
sich die Erkenntnis bereits dnrchgesetzt, daß
die Macht der Staaten nicht ans den Bajo¬
netten begründet ist, sondern auf den völki¬
schen Energien und den völkischen Krast-
reserven. Die im Prinzip gleichlaufende Ent¬
wicklung konnte der italienische Faschismus
in seinem Lande bereits einige Jahre vorher
vollziehen. Aehnliche Erneuerungsbewegun¬
gen beginnen, wenn auch noch sporadisch,
bei anderen Völkern lebendig zu werden.
Mag man sie erklären , wie immer man
will — die allgemeine internationale Ten¬
denz dieser Entwicklungsrichtung ist unver¬
kennbar.

Sie berechtigt zu der Feststellung, daß ein
nationalsozialistisches Erwachen der Völker
zu neuen Formen drängt . Zu der Erkennt-
">s, daß eine neue Wertung der Menschen,
eine Wertung „nach den gegebenen Maßen
der Natur " aus den europäischen Völkern
selbst heraus sich Bahn zu brechen beginnt,
die den Liberalismus zu überwinden und
durch eine neue Auffassung des menschlichen
Gemeinschaftslebens abzulösen im Be¬
griffe ist.

In der Volkwerdung der Nationen , die
wn heute in Deutschland und Italien be-
^eits zu Durchbruch gekommen sehen, kün-

sich jener große strukturelle Umscytcy-
nmgsprozeß innerhalb der Völker an , der
*ncht nur berufen erscheint, die den natur-
gewachsenen, gemeinschastsbildenden und
)Ur Erhaltung des Lebens befähigten Natio¬
nen eine glückliche Zukunft zu erschließen,
vndern auch die Ordnung dieser Nationen
Mtereinander durch eine natürliche Abgren¬

zung chrer Lebensbedürfnisse und Interessen
Sn gewährleisten. Alle Anzeichen deuten dar-
s>ü!' haß der sich seiner eigenen Natnr-
l Osngtheit wieder bewußt gewordene volk-

r.̂ tionalsozialismus bestimmt ist, jene
weltpolitischen Aufgaben zu meistern, zu

"ösung sich der staatlich-formale Jn-
natwnalisrnus außerstande gezeigt hat.

International gesehen scheint mir eines
sicher: Ter Begriff der Nation , nur als
staatspolitisch abstrakte Einheit verstanden,
wird ähnliche natürliche Kräfte , wie sie sich
zum Segen des deutschen und auch des ita¬
lienischen Volkes nach oben durchgerungen
haben, niemals zur Geltung kommen lassen.
Erst die Volkwerdung einer Nation , die Kon¬
zentration auf ihren volkisch-nationalistischen
KraftkeGN, ermöglicht ihre Entfaltung.

Wenn es so ist, dann müßte sich auch,
eben in dem Maße , in dem diese Erkenntnisse
reisen, die Volkwerdung der Nationen mehr
oder weniger mit Naturnotwendigkeit voll¬
ziehen.

Es leuchtet ein, daß eine solche Entwick¬
lung auch international die Zusammenarbeit
der Völker erleichtern würde , ebenso wie sie
sich innerpolitisch als zweckmäßig erweist.
Denn es liegt im Wesen einer dynamischen
Ordnung der Nationen , daß die Beziehungen
der Staaten zueinander glücklicher und
dauerhafter hergestellt werden können, wenn
das Gesicht der Nationen klar und geschlos¬
sen, wenn ihre Führung verantwortlich und
autoritär im Volke wurzelt . Das volkisch-
nationalistische Erwachen der Nationen wird
mehr auf den inneren rationellen Ausbau
und die Sicherung der völkischen Lebens¬
grundlagen gerichtet sein, als aus eine kraft¬
zersplitternde Expansion nach außen , die zu
internationaler Desorganisation und wirt¬
schaftlicher Zerrüttung der Welt führen muß.
„Je klarer sich die Volksgrenzen
mit den Staatsgrenzen decken,
umsomehr werden künftige Kon¬
fliktmöglichkeiten aus der Welt
geschasst ", erklärte der Führer in seiner-
großen außenpolitischen Rede vom 17. Mai,
in der er sich zum Frieden nationaler Ge¬
rechtigkeit bekannte. Der außenpolitisch all¬
gemeine Grundsatz der Zukunft wird nach
unserer Ueberzengung lauten : Der Friede
der Welt kann nur durch den Bestand lebens¬
fähiger , freier und glücklicher Staaten ge¬
währleistet werden.

Wir sind nicht so wirklichkeitsfremd, zu
glauben , mit Politischer Logik, mit einer sol¬
chen natur - und vernnnstsgemäßen Zukunfts¬
perspektive die Härte weltpolitischer Tat¬
sachen zu erweichen. Aber das wird uns nicht
hindern , schon jetzt die Probleme und die
Möglichkeit einer Lösung aufzuzeigen, die

Berlin, 18. Nov. Zu Beginn der Verhand¬
lung am Samstag werden die Beschlüsse des
Senates über die Ablehnung bzw. Zulassung
einer Reihe von neuen Beweisanträgen der
Verteidigung und Dimitroffs verkündet.

Der aus der Untersuchungshaft vor¬
geführte Zeuge Paul KemPtner  gibt nun
im Gegensatz zur ersten Vernehmung zu, seit
Anfang 1926 Mitglied der KPD . gewesen zu
sein. Er erklärt , Grothe seit Beginn des
Jahres 1932 nicht gesprochen zu haben, also
auch nicht am 5. oder 6. April 1933, bei wel¬
chem Gespräch er Grothe die ersten Mittei¬
lungen über die Beteiligung der Kommu¬
nisten am Reichstagsbrand gemacht haben
soll. Er sei auch nie im Büro der Roten
Hilfe gewesen und habe von der Existenz
Popoffs erst in der Untersuchung erfahren.
Van der Lubbe, der ihm gegenübergestellt
wird , kenne er nicht.

Kemptner wird Grothe gegeniibcrgestcllt
Es wird nun Grothe noch einmal anf-

qerufen. Er erklärt , daß die Unterredung
bei Bartz nicht am 3. April , sondern 8 Tage
früher stattgefunden habe. Es ergeben sich
nun eine Reihe unentwirrbar erscheinender
Widersprüche, die der Oberreichsanwalt durch
die Feststellung aufklärt , daß Grothe
seine erste Aussage nicht am  19 .,
sondern schon am 5. April ge¬
macht hat , daß am 7. April die
zweite Vernehmung stattfand
und daß darauf Kemptner am 8. April sest-
genommen worden sei.

Der Vorsitzende stellt nun fest, daß i n -
sofernalsodochkeinWidersprnch
fest zu stellen  sei.

nach unserer Auffassung früher oder spater j
sich durchsetzen wird . Ter Prophet gilt nichts
in seinem Vaterlande , aber noch weniger gel- !
len voransschanende Nationen im internatio-
len Leben. Als Pioniere einer neuen politi¬
schen Weltanschauung und Weltordnnng be¬
gegnen sie der Abneigung und Feindschaft
aller , die durch sie die alte „Harmonie der
Jnteresien " gestört sehen. Sv war es zuerst
inehr oder weniger allgemein gegenüber dem
Faschismus und auch das nationalsoziali¬
stische Deutschland wird sich mit diesen nn-
umg-mas' <-bn >Widerständen abzufinden wissen.

Tenn das Deutschland Adolf Hitlers weiß,
daß ihm die Achtung und Anerkennung der
alten liberalen Welt nicht von selbst in den
Schoß fällt , sondern daß sie — genau wie
innerhalb der eigenen Grenzen — auch inter¬
national im geistigen und weltanschaulichem
Kampf errungen werden muß . 14 Jahre
lang ist der Nationalsozialismus innerpoli¬
tisch durch die Schule dieses Kampfes ge¬
gangen und durch ihn zum Sieger befähigt
worden — es wird ihn, wenn es sein muß,
in den folgenden Jahren auch außenpolitisch
zu ertragen und geistig durchzukämpsen
wissen.

Tie Volkwerdung der Nationen wird in
Zukunft der Jungbrunnen der Völker sein,
aus dem sie neue Kräfte für ihre Weiter¬
entwicklung schöpfen und durch den auch ihr
internationales Zusammenleben organisch
und damit am besten gewährleistet wird.
Vielleicht ist es ein Akt ausgleichender Ge¬
rechtigkeit, daß das durch den Weltkrieg so
schwer geprüfte deutsche Volk mitberufen ist,
auf diesem neuen Weg den Völkern voran¬
zugehen in eine bessere Zukunft.

Sas Graser Dressen
der Verlesenen

Die ersten Besprechungen der Außenminister
Frankreichs und Großbritanniens

Gens, 19. Nov. Ter englische Außenmini¬
ster Sir John Simon  in Begleitung des
Unterstaatssekretärs Eden  und der franzö¬
sische Außenminister Paul - Boncour
sind anl Samstag mit dem gleichen Zuge
nach Genf aekommen. Sie sollen aber a n f

Die letzten Berliner Zeugen
Die Reichstagsbeamten Iankowski und

Kasten  haben am Brandtage von 8 bis
14 Uhr Dienst gemacht in der Garderobe des
Portals 2 und erklären mit großer Be¬
stimmtheit, daß Torgler in dieser Zeit den
Reichstag nicht verlassen habe. Van der
Lubbe hätten sie nie im Reichstage gesehen.

Der Sekretär der Roten Hilfe Dittben»
der  bestreitet zunächst, daß Dimitroff , Po-
poff oder Taness sert 1927 jemals in der
Roten Hilfe gewesen seien, gibt dann aber
zu, daß einmal ein Theodor Dimi-
troff in der Noten Hilfe gewesen
sei; die Rote Hilfe hätte mit diesem Manne
viel zu tun gehabt.

Dittbender , Grothe gegenübergestellt, er¬
klärt , diesen nicht zu kennen; Grothe be¬
hauptet , ihn vom Ansehen aus der Roten
Hilfe zu kennen.

Nach einer kurzen Verhandlungspause
stellt Grothe fest, daß die Sitzung bei
Bartz am 27. März  gewesen sei, die
erste Begegnung mit Kemptner
einige Tage später und die zweite
Begegnung wieder acht Tage
später.

Der Antrag der Verteidigung , Grothe
wegen Meineides festzunehmen, wird vom
Oberreichsanwalt bekämpft.

Der kommunistischeKassierer im Büro der
Roten Hilfe, Koch , will keinen der bulga¬
rischen Angeklagten kennen.

Die Verhandlung wird geschloffen. Der
Prozeß wird am Donnerstag um
9.30 Uhr in Leipzig fortgesetzt.

Jas Neueste ln Kürze
Im Reichstagsbrandprozeß fand am Sams¬

tag die letzte Sitzung in Berlin statt. Die
Verhandlung geht am Donnerstag in Leip¬
zig weiter.

Auf die Filiale der Stuttgarter Bank in
Stuttgart -Gablenberg wurde am Samstag ein
Naubüberfall ausgeübt, bei dem der Bank¬
leiter von den Räubern erschossen wurde.

Rudolf Dertil, der am 9. Oktober auf den
österreichischen Bundeskanzler Dr. Dollfuß
einen Anschlag verübte, wurde zu fünf Jah¬
ren schweren Kerkers verurteilt.

Das deutsche Motorschiff „Egeria" ist bei
einem Sturm auf der Nordsee untergegan¬
gen. Von der llköpfigen Besatzung ist nur
ein Matrose gerettet worden.

Die deutschen Botschaften in Paris und
London haben gegen die sich häufenden
Presseverleumdungenbei den dortigen Regie¬
rungen entsprechende Schritte unternommen.

Der FD-Zug Berlin-Paris ist in der Nähe
von Stendal auf einen Arbeitszug ausgefah¬
ren. Drei Arbeiter des Arbeitszuges wurden
getötet.

der gemeinsamen Fahrt keine
Besprechungen  gehabt haben.

Nachmittags besprach sich Paul - Bon¬
cour  mit der britischen Abordnung und
anschließend mit dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz Henderson.  Der in¬
dessen angekommene italienische Delegierte
di Soragna  hat ebenfalls mit Henderson
gesprochen. Paul -Boncour hatte dann noch
eine Unterredung mit dem polnischen Ver¬
treter Graf Radzinski.  Simon mit di
Soragna und dem Berner Gesandten der
Vereinigten Staaten Wilson.

Aus einem am Samstag ausgegebenen
Kommunique des Völkerbundssekretariats
geht hervor , daß für Sonntag nach¬
mittag er ne gemeinsame Unter¬
redung Henderson?  mit den Vertre¬
tern Großbritanniens , Frankreichs , Ameri¬
kas und Italiens im Beisein des Berichter¬
statters , des tschechoslowakischen Außenmini¬
sters Dr . Benesch,  vereinbart wurde.

Eine Klärung der Lage haben diese Be¬
sprechungen nicht gebracht. An der in¬
transigenten Haltung der fran¬
zösischen Abordnung scheint sich
nichts geändert zu haben.  Aus ita¬
lienischen Kreisen verlautet , daß Sir
Simon di Soragna  gegenüber die
Notwendigkeit einer Unterstüt¬
zung des ursprünglichen Kon¬
ventionsentwurfes betont  habe.
Die Stimmung war am Samstag abend in
italienischen und britischen Kreisen sehr
skeptisch.

Ms Fahre schwere« Kerker
sür Irrt«

Das Geheimnis des Anschlages auf Dollfuß
nicht gelüftet

Wien, 19. Nov. Samstag fand der Prozeß
gegen Rudolf Dertil,  der am 9. Oktober
im Parlamentsgebäude einen Anschlag auf
den österreichischen Bundeskanzler Dr.
Dollfuß  verübt hat , statt.

Dertil , der 22 Jahre alt ist, hatte zwei
Revolverschüsse auf den Bundeskanzler ab¬
gegeben, durch die Dr . Dollfuß unerheblich
verletzt wurde . Er gab sofort an , durch
diesen Anschlag die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit auf den Freund Star¬
hembergs , Steidles und Fehs,
Dr . Raimund Günther,  lenken zu wollen,
der seiner Ansicht nach der einzige sei, d«r
Oesterreich retten könne. Vizekanzler Feh
behauptete noch vor den ersten Erhebungen,
daß Dertil Nationalsozialist sei und daß der
Anschlag von der verbotenen NSDAP , auk-
gegangen sei. Damit begründete er eine
neue Verfolg ungs welle gegen
die österreichischen National-
s o z i a l i st e n.

Dertil wurde zu f ü n f I a h r e n s chw e -
reu Kerkers  mit einem Fasttag viertel¬
jährlich und Dunkelarrest am 9. Oktober
jeden Jahres verurteilt , wobei ihm noch
mildernde Umstände znerkannt wurden.

WtzliWMWtk -PkUtz
Abschluß der Berliner Sitzungen im Reichstagsbrand -Prozeß
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IMtt Protest sesen PrefseverleMdullgell
Schritt-er-eutichen Botschafter

in Paris und London
Berlin, 19. Nov. Der deutsche Botschafter

- - Paris  ist angewiesen worden , die fran-
z ..fische Regierung auf die verleumderischen
Behauptungen , die von der französischen
Zeitung „Petit Parisien " veröffentlicht wur¬
den , und ans die schädliche Aus -
Wirkung derartiger böswilli¬
ger Erfindungen auf die zwi¬
schen st a a t l i ch e n B e z i e h u n g e n
nachdrücklich st hinzuweisen.

Mit Rücksicht auf einen ähnlichen
Vorfall in der Londoner Presse
ist auch der dortige Botschafter mit entspre¬
chenden Weisungen versehen worden.

Der gefälschte Dr. Goebbels-Aussatz
Drahtung des Neichspropagandaminifters

an die „Saturdah Review"
Berlin , 19. Nov. Nach in der Reichshaupt¬

stadt eingelausenen Meldungen Plante die
„Saturdah Review " am Samstag die Ver¬
öffentlichung eines von Dr . Goebbels
gezeichneten Aufsatzes unter der Ueberschrist:
„Deutschlands Ziele — Deutschland verlangt
mehr Gebiete " , in dem grobe Fälschungen be¬
hauptet werden.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat dar¬
aufhin an die Schriftleitung der „Saturdah
Review " noch in der Nacht zum Samstag
eine Drahtung geschickt, in der es u. a. heißt:

„Erkläre hiemit in aller Form , daß ich
einen Aufsatz dieses oder ähnlichen Inhaltes
weder für Sie , noch für irgendeine Zeit¬
schrift jemals geschrieben habe . Sie kön¬
nen also nur einer böswilligen
Täuschung zum Opfer gefallen  !
sein . Erwarte von Ihrer Fairneß , daß Sie !
die in Frage stehende A u f l a g e s o f o r t
a b st o p p e n , wenn nicht mehr möglich,
Dementi vom genannten Inhalt
englischer Oes fentlichkeit sofort
zur Kenntnis bringe n ."

Ehrenmal-er gefallenen National¬
sozialisten in Berlin

Einweihung durch Minister Kerrl
Berlin, 19. Nov. Auf dem Fehrbelliner

Platz wurde am Samstag in Anwesenheit
des preußischen Ministerpräsidenten G ö -
ring  von Justizminister Kerrl  ein Denk¬
mal für die Gefallenen der NSDAP , einge¬
weiht . Das Denkmal besteht aus einem
Granitfindling aus dem Odenwald . Im
Sockel ruht eine vom Führer selbst Unter¬
zeichnete Urkunde mit den Namen aller ge¬
fallenen Kämpfer der NSDAP . Auf der
Bronzetafel des Steines stehen die Worte:

„Kameraden , die Rotfront und Reaktion
erschossen, marschieren im Geist in unseren
Reihen mit ! Dem Gedenken unserer für die
deutsche Freiheitsbewegung gefallenen Ka¬
meraden . NSDAP ., 9. November 1923."

Gruppenführer Ernst  verlas die Namen
der 43 Gefallenen der SS . und SA . Berlin-
Brandenburg . während das Lied vom Kame¬
raden leise erklang und die Stürme bei jeder
Namensnennung mit „Hier " antworteten.

Dank-es Relchsjugen-Wrers
an die Hitlerjugend

Berlin , 19. Nov . Nach dem erfolgreick n
Abschluß des Tages der Jugend für las
Winterhilfswerk richtet Reichsjugendführer
Baldur v. Schirach folgende Dankesworte an
die nationalsozialistischen Jugendverb inde:

„Kameraden der Hitlerjugend , des Jung¬
volks und des Bundes deutscher Mädchen!

Durch euren unermüdlichen Einsatz ist der
Tag der Jugend weit über meine Erwartun¬
gen hinaus erfolgreich gewesen . Ich danke
euch tief beglückt für diese eure selbstlose
Tat , durch die ihr Zehntausende vor Hunger
lind Kälte bewahrt , das ganze Volk aber mit
einer neuen Offenbarung unserer heiligen
Kameradschaft beglückt habt . Ganz Deutsch¬
land ist stolz aus euch. Heil Hitler ! Euer
Baldur von Schirach ."

Festanzug
für-ie Deutsche Arbeitsfront

Berlin , 19. Nov. In einer Anordnung des
Führers der Deutschen Arbeitsfront heißt es
unter anderem:

Für die Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front wird ein bei allen Veranstaltungen
der Deutschen Arbeitsfront zu tragender
Festanzug  geschaffen , ebenso ein im¬
mer zu tragendes Abzeichen.  Der
Festanzug ist von dunkelblauer Farbe und
besteht aus zweireihigem Rock und langer
Hose, dazu eine der Schirmmütze der alten
Armee gleiche Tellermütze , auf der das ge¬
stickte Abzeichen der Arbeitsfront , eine runde
Plakette mit einem Zahnrad , in dem
sich das Hakenkreuz befindet,  an¬
gebracht ist. Zu dem Anzug wird weißes
Oberhemd mit Kragen und schwarzem Bin¬
der getragen.

Dieses Ehrenkleid soll den schaffenden
deutschen Menschen ohne Unterschied des
Standes als Mitglied der deutschen Volks¬
gemeinschaft kennzeichnen und damit seine
Stellung als vollwertiges  Glied der
Gesellschaft sestlegen«

NMsbund-er-rutschen Beamten
Berlin , 19. Nov . An Stelle der mehr als

900 Beamtenorganisationen ist nunmehr der
Reichsblind der deutschen Be¬
amten  getreten , der als mittelbares
Organ der  N e i ch s r e g i e r u n g an-
zuchrechen ist.

Geschäftsführer
der Retchskulturkammer

Geschäftsführer der Reichskulturkammer
Berlin , 19. Nov . Zum Geschäftsführer der

Reichsknlturkammer wurde Ministerialrat
Dr . S ch m i d t - L e o n h a r d t ernannt.

Instan-setzungskre-ite
durch Kreditgenossenschaften

Berlin , 19. Nov . Zur Durchführung der
Jnstandietzungs - und Ergänzungsarbeiten
an Gebäuden jeder Art hat das Reich Zu¬
schüsse zur Verfügung gestellt . Um die hier¬
bei auftretenden Schwierigkeiten der Be¬
schaffung des Restbetrages zu überwinden,
ist von ' kreditgenossenschaftlicher Seite die
Bereitwilligkeit direkter Kreditgewährung an
den Hausbesitz ausgesprochen worden , so¬
fern die notwendigen bankmäßigen Voraus¬
fetzungen gegeben sind.

IMfchtt Mtvrschiss
arflmken

Nur ein Ueberlebender
Rotterdam , 19. Nov . Sonntag mittag lief

in Rotterdam der deutsche Dampfer „E g e-
r i a " mit einem geretteten Schiffbrüchigen
ein , der beinahe 24 Stunden in einem
offenen Rettungsboot auf der
Nordsee  umhergetrieben war . Er gehörte
zur Besatzung des deutschen Motorschiffes
„Kreutzsee" (1500 Tonnen ). Das Schiss
war am Freitag abend auf der Fahrt von
Hamburg nach London in der Nordsee in
einen Sturm geraten und u n t e r g e g a n-
gen.  Der Gerettete dürfte der einzige
U eberlebende  der ll  Mann starken
Besatzung der „Kreutzsee " sein.

Stuttgart , 19. Nov.
Samstag vormittag fuhr vor der Ecke

Haupt - und Wagenburgstraße in Gableri¬
tz erg  gelegenen Zweigniederlassung der
Stuttgarter Bank  ein Auto mit zwei
männlichen Personen vor , von denen eine
sich in den Schalterraum der Bank begatz, in
dem sich augenblicklich außer dem Leiter der
Bank niemand aufhielt , da der zweite Be¬
amte im Nebenzimmer vorübergehend be¬
schäftigt war . Ter unbekannte Eindringling
richtete sofort die Waffe auf den Bankleiter
mit dem Ruf : „Hände hoch!" Noch ehe dieser
irgendetwas unternehmen konnte, schoß
der Täter , so daß der Bankleiter auf
der Stelle tot war.  Durch den Schutz
wurde der im Nebenraum weilende Beamte
aufmerksam . Als er den Schalteeraum be¬
trat und die A l a r m s i r e n e in Bewegung
setzte, sprang der Täter sofort in das aus
der Straße haltende Auto , das in schleu¬
nigem Tempo die Talstraße
hinabsuhr,  ehe die unverzüglich herbei¬
geeilte Polizei eingreisen konnte. Der erschos¬
sene Vankleiter heißt Feuerstein  und
war als außerordentlich pflichtbewußter und
gewissenhafter Vorstand weithin geschätzt.
Er stand schon seit etwa zehn Jahren
in den Diensten der Stuttgarter
Bank.  Es steht noch nicht fest, ob dem
Täter Geld in die Hände gefallen ist.

Zu der Tat erfahren wir folgende Einzel¬
heiten:

Samstag morgen in Gablenberg . Das
Leben nimmt seinen gewohnten Gang . Heller
Sonnenschein liegt über den Dächern , der
Nebel ist für Augenblicke verschwunden . An
der Kreuzung Wagenburgstraße und Haupt¬
straße — der Grenze zwischen Ostheim und
Gablenberg — steht wie immer ein Schutz¬
mannsposten . Kurz nach 9 Uhr verläßt er
den Platz , er muß seinen vorgeschriebenen
Rundgang antreten . In dem Eckhaus Haupt-
straße Nr . 1 befindet sich eine Zweigstelle der
Stuttgarter Bank . Eben erst wurden die
Schalter geöffnet . Heute ist ja kein großer
Tag . Die Lohngelder werden schon Freitags
abgeholt.

Da fährt gegen 9.15 Uhr ein Kleinwagen
vor das Haus . Zwei junge Leute , beide mit
Sportmütze und Aktentasche , steigen aus und
treten in den Kassenraum ein . Dort steht der
Filialleiter Julius Feuerstein am Schalter
und sieht den Besuchern entgegen . Diese
ziehen plötzlich Revolver und brüllen : „Hände
hoch!" Schon Peitscht ein Schuß durch den
Raum und der Kassenbeamte sinkt , in die
linke Schläfe getroffen , zu Boden . Ein zwei¬
ter Kassenbeamter , der in einem Nebeu-
raum arbeitete , springt entsetzt herbei . Drei
bis vier Schüsse knallen ihm entgegen , am
Kopf vorbei , ohne ihn zu treffen . Er er-

Einzelheiten über die Katastrophe
Rotterdam , 19. Nov . Ueber den Untergang

des vom 27jährigen Kapitän Jan Hase
aus Utesen a . d. Elbe geführten Motor¬
schiffes „Kreutzsee " erfährt man noch:

Das Schiff geriet Freitag abend in einen
Sturm und schlug um etwa 22 Uhr um.
Die elfköpfige Besatzung hatte gerade noch
Zeit , in die beiden Rettungsboote zu sprin¬
gen . Das erste Rettungsboot mit 5 Mann
schlug aber bald darauf gegen die Schifss-
wand ; das Boot ging in Trümmer , die Be¬
satzung ertrank . Das andere Rettungsboot
mit sechs Mann wurde Samstag nachmittag
gegen 17 Uhr von der Besatzung des deut¬
schen Dampfers „Egeria " entdeckt. Infolge
des hohen Seeganges und der Dunkelheit
dauerte es geraume Zeit , bis es gelang , das
Boot zu erreichen . Dem Boot wurde eine
Leine zugeworsen , mit dessen Hilfe der erste
Maschinist der ..Kreutzsee " , der Matrose
Schwendt  aus Bremerhaven , auf die
„Egeria " gebracht wurde . Als dann der
Steuermann der „Egeria " in das Boot
sprang , fand er nur noch die Leiche eines
Matrosen vor ; die übrigen waren über Bord
geschwemmt worden . Schwendl mußte in
Rotterdam sofort in ein Kianlenhaus ge¬
bracht werden.

Rau-überfall im Schnellzug
Bukarest , 19. Nov . Der Schnellzug Buka¬

rest -Kronstadt wurde in der Nacht von einer
Räuberbande überfallen . Alle Reisenden
wurden ausgeraubt . Unter den Ausgeraub¬
ten befand sich auch der Präfekt des
Bezirkes,  dem nicht nnr ein ^ große
Geldsumme , sondern auch das Erneu-
nungsdekret weggenv  m m e n
wurde. Unfall
des ZayWöamyfers„NeulWan-

Newtwrk , 19. Nov . Ter Hapagdampfer
„Deutschland " stieß in der Nähe der Frei-
heitsstatue mit dem Miirvsvndampfer „Mu-
nargv " zu ' ammen . Die „Deutschland ", deren
Bug leicht geschrammt wurde , kehrte zum
Pier zurück, während die „Munargo " aus
Strand gesetzt wurde.

reicht die Sianalauslösuug und schon gellt
der schrille Hilferuf hinaus auf die Straße.
Inzwischen konnten die Räuber Geld an sich
nehmen , wie nachher iestgestellt wurde , einen
Betrag von 1250 Mark . In der Nachbarschaft
hört man wohl die Sirene , aber die Bewoh¬
ner wissen nicht , um was es sich handelt.
Einige Pas ' aniett bemerken zwar , wie zwei
Burschen aus der Bank stürzen und in das
bereitsteheude Auto ciusteigen . Eine Frau
bemerkt weiter , daß der Motor nicht an¬
läuft und die Insassen im Leergang die
«traße abwärts fahren . Sie kann die Num¬
mer festhatten , nämlich III A >7668, Auto¬
marke BMW . Ter zweite Bankbeamte , der
die Räuber verfolgen wollte , kehrt wieder
zurück und bemüht sich um seinen Kollegen.
Leider war hier alles vergebens , der Tod
war sofort eingetreten . Polizei erscheint , und
der Arzt . Wenig später auch Kriminalrat
Schneider  und die Gerichtskouuuisüou.

Tie Anhaltspunkte sind  g e r i n g.
Geschoßhülien und eine Aktentasche liegen im
Vorraum . Hinter dem Schalter liegt der
Ileberfalleue , über ihm und in seiner Hand
liegen einige Münzen . Noch im letzten Augen¬
blick wollte er das ihm anvertraute Gut
schützen. An der Rückwand des Bankraums
und in einer Türe sieht man Geschoßein¬
schläge . Eine Kugel drang sogar in ein
nebenan befindliches Zimmer , durchschlug die
Tür eines Kleiderkastens und blieb zwischen
Kleidern stecken.

Interessant sind die Feststellungen über

Der ermordete Bankleiter
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Mbmrd iu Stuttgart-Mlenbelg
Bankleiter Feuerstein ermordet — Täter im geschlossenen Auto

geflüchtet — Das Auto aufgesunden

Montag , den 2l>. November izzz Leit

den Personenwagen , der von den Mördern
benützt wurde . Dieser wurde Freitag abend
in Zuffenhausen ge stöhlest
war der Polizei bereits als vermißt gemeldet
worden . Nachdem die Täter von der Bank¬
stelle geflüchtet waren , bemerkten sie. daß sie
beobachtet wurden . Sie fuhren deshalb mit
dem Wagen nur um einige Häuserblocks und
ließen ihn dann in einer abgelegenen Gasse
stehen.

Ueber das Aeußere der Täter  wird
noch bekannt , daß einer derselben einen
Hellen Gabardinanzug trug , der andere soll
mit einem blauen Anzug bekleidet gewesen
sein.

Neuordnung im Württ. Svambund
Stuttgart , 19. November.

Am heutigen Sonntag fand in Stuttgart
eine aus allen Teilen des Landes überaus
stark besuchte Mitgliederversamm¬
lung des Württ . Sparerbund es
statt . Abteilungsdirektor KlempP  begrüßte
die Versammlung mit einem Treuegelöbnis
gegenüber der nationalen Negierung . Tie
Versammlung genehmigte einstimmig die
auf dem Führerprinzip aufgebaute neue'
Satzung des Sparerbundes , die den Zu¬
sammenschluß des württembergischen und
badischen Landesverbandes vorsieht . Ter
neue Name lautet nunmehr : Sparer¬
bund,  Württemberg -Baden E. B „ Zitz
Stuttgart.

Der bisherige Vorsitzende des Sparer
bundes , Oberschulrat A. B a u s e r - Stritt
gart , wurde von der Mitgliederversamm
lung von allen 311 stimmberechtigten Ver
tretern einstimmig zum Landesführer ge
wählt . Oberschulrat Bauser berief im Ein
Vernehmen mit den zuständigen Stellen und
der Kreisleitung der NSDAP , in den
Führerrat die Herren Abteilungsdirektor
KlemPP,  Ministerialrat Spindler.
Pg . Hauptlehrer Blickle  und Pg . Kauf¬
mann E. Schweitzer.
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Zö-liK abgestiirzt
Ebingen , 19. Nov . Zum Tode der 83 Jahre

alten Frau Emilie Palm  zum Stierhaus,
die am Donnerstag auf Markung Straßberg
entseelt aufgefunden wurde , wird noch weiter
mitgeteilt : Es darf angenommen werden , daß
die Entlaufene durch die Wälder irrte , dabei
in die Nähe von Straßberg geriet , dessen Lich¬
tern sie zuging . Hiebei stürzte sie nahe der
Kapelle oberhalb des Sägwerks von einem
kleinen , nur etwa 2 Meter hohen  Fel¬
sen ab , wo sie dann tot aufgefunden wurde.
Nach ärztlichem Gutachten dürfte der Stur;
den Tod nicht herbeigesührt haben , sondern
ein eingetretener Herzschlag infolge des
Schrecks , den der Absturz bei der Greisin
hervorrief.

Sturz-urchs Gar-enloK
Aixheim , LA . Spaichiugen , 19. Nov. Bei

Arbeiten in der Scheune ist der 14 Jahre
alte Franz Miver G r i m m durch das Gar-
benlvch in die Scheune abgestürzt . Er trug
einen schweren Schädelbruch davon , dem er
am Nachmittag erlegen ist.

Bei
Sprengarbeiten löblich verunglückt

Mahlstetlen , OA . Spaichingen . 19. Nov.
Bei der Erbreiterung und dem Ausbau der
Straße durch das Bierental gegen Mahl¬
stetten ereignete sich am Donnerstag ein töd¬
licher Unfall . Der von Arbeitslosen der
näheren Umgebung ausgeführte Straßen¬
bau hat zur Erbreiterung der Straße an
verschiedenen Stellen große Felsmas-
s e n zu beseitigen . Der von Egesheim gebür¬
tige , in Reichenbach verheiratete , 36 jährige
Familienvater Theodor Sekler  war nach
beendeter Bohrung mit dem Laden eines
Schusses beschäftigt . Auf bis jetzt ungeklärte
Weise ging dieser Schuß beim Laden plötzlich
los und schleuderte den ahnungslosen Ar¬
beiter mehrere Meter nach hinten.
Der Verunglückte wurde ins Bezirkskran¬
kenhaus Spaichingen überführt , wo er aber
kurz nach der Einlieserung unter unsäglichen
Schmerzen gestorben  ist.

Beim Holzfällen tödlich verunglückt
Hirrlingen , OA . Nottenburg . 18. Nov.

Von einem tragischen Mißgeschick wurde die
Familie des Glasermeisters Lukas Elsäs¬
ser in Hirrlingen betroffen . Der 20 Jahre
alte Sohn Max befand sich am Freitag mit¬
tag zusammen mit anderen jungen Leuten
draußen im Waldteil „Gräfinnenhau " berni
Holzhauern Beim Umlegen einer Tanne
schnellte aus dem in Stammitte abknicken-
den Baum ein etwa 1' /- Meter langer Split¬
ter und traf den in der Nähe stehenden Mal
Elsäßer  so furchtbar in die LeistengePno,
daß der Tod wenige Augenblicke darauf em-
trat
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Eberbach, OA . Küuzelsau . 18. Nov . (De ''
od in der Iagst .) Die 83V- Jahre -M
itwe Albießer  fiel beim Korbwew
»neiden unterhalb der Jagstbrücke r
wster und ertrank , ohne daß jemand o
iglück bemerkte . Als sie bei Eintritt
unkelheit nicht nach Hause kam, suchte
ohn Friedrich Albießer nach ihr und sann
: tot neben der Arbeitsstelle im Wasser
nd . Die alte Frau war trotz ihres Yopen
lters noch gesund und rüstig , 1
tzten Freitag am Radio die Rede des Re ch
nzlers und hat am Sonntag ihrer A y
licht genügt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. November 1933.
Fordere und erwarte wenig von

den Menschen;
viel von dir!

fordere und erwarte

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstattdalter hat im Namen

-es Reichs den beim Oberamt Freudenstadt
planmäßigen Regierungsrat Dr . Zeller,  Ober-
amtsoerweser in Herrenberg , zum Oberamts-
vorstand in Herrenberg , in der Dienststellung eines
Landrats der Besoldungsgruppe 4 g ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen
des Reichs den beim Oberami Hcrrenberg plan-

i mäßigen Obersekretär Schuster  auf Ansuchen
) aus dem Staatsdienst entlassen.

Der Herr Reichsstallhalter hat im Namen
! des Reichs je eine Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in Ebingen dem Haupllehrer Hirzel
! in P 'alzgrafenweiler , Plieningen dem Haupt-
! lehrer Evple  in Dornstetlen übertragen.

Der Herr Innenminister hat zu Ortsoor-
slehcrn ernannt : in Aichhalden OA Calw den
Landwirt und Gemeinderat Frieonch Groß-
hans  daselbst ; in Gärtringcn OA . Herrenbeig

> den Ltadlpslegcr Johaums Merz  von Lan-
f genau: in Ottenhausen OA . Neuenbürg den
i Bürgermeister Gerhard Frcy  von Habeischlacht.

! Diensterledigungen
Die Bewerberinnen um eine Fachlehrstelle für

s Handarbeit an der evangelischen Volksschule in
i Freudenstadt habcn sich bis l . Dezember ds . Js.
! beim Eoang . Otnischulrat zu melden.

Die Bkwei ber um eine Lehrstelle an der evang.
^ Volksschule in Calmbach OA . Neuenbürg (Dienst¬

wohnung) baden sich bis zum 9. Dezember beim
Evangelischen Oberschulrat zu melden.

Wochenrückschau
An der Ernennung unseres Ehrenbürgers

Philipp Baetzner  zum Reichstagsabgeord¬
neten. nahm am letzten Montag ganz Nagold
freudigen Anteil . Heber seine Erlebnisse in
Niedcrländisch-Jndien erzählte Dr . Ehrat  vom
Lchulungslager Wildberg . An Hand von vie¬
len Eigenaufnahmen zeigte Rektor Kiesner
unsere schöne engere Heimat . - Die Bauspir¬
rer  tagten im ..Waldhorn ", der Jahrgang
189 3 »m „Engel " , die Bienenzüchter
zwecks Gleichschaltung in der „Krone ". Im
ronsilmtheater  war Weiß Ferdl im
.Schützenkönig" zu sehen. Der Verein . Lieder¬
und Sängerkranz feierte sein 90jähriges Be¬
stehen. Als sonntägliche Veranstaltungen sind
zu nennen : der morgendliche Festgottesdienst in
der Eogl . und in der Methodistenkirche , sowie
die abendliche Gemeindefeier in der evang . Kir¬
che mit Vortrag von Stadtpfarrer Brecht an¬
läßlich des Deutschen Luthertages . —
Auch die Hitlerjugend  hatte ihren großen
Werbetag im Dienste der Winternothilfe.
Rundsunkinteressenten zeigte die Funkaus-
siellung  im „Löwen " viel neues . — Der
Sportverein Nagold hatte gestern seinen großen
Tag und zeigte sich Freudenstadt überlegen.

Tag der Hitler-Jugend
Am gestrigen Sonntag in den Frühstunden

zeigte sich reges Leben auf dem Adolf Hitlerplatz.
Tie gesamte Hitlerjugend beiderlei Geschlechts
war in den Dienst des Winterhilfswerkes ge¬
stellt und zwar galt es der Nagelung von Holz-
taseln. das Abzeichen der Hitlerjugend darstel¬
lend. wie wir bereits am letzten Mittwoch aus¬
führlich und am Freitag bildlich berichtet haben.
Während die HI . mit Eefolgschaftsführer
Zechtold  und das Jungvolk unter Führung
Bechts,  an der Spitze der Spielmannszug und
die Sturmkapelle 1/180 durch die Stadt mar¬
schierten. führte der B .d.M . und die Jungmäd¬
chenschar unter Leitung von Rösle Baumann
und Lotte Villinger  auf dem Adolf Hitler¬
platz reizende Volkstänze auf . Nach Eintreffen
der Jungens dortselbst hielt Bannführer Wai-
delich  eine inhaltsreiche treffliche Rede über
die geschichtliche Entwicklung Deutschlands in¬
nerhalb zwei Jahrtausenden , begonnen bei Her¬
mann dem Cheruskerfürsten , die dauernde innere
Zerrissenheit Deutschlands betonend , bis zur Ge¬
genwart. bis zur Rettung des Vaterlandes durch
einen  Mann , dessen Name die deutsche Ju¬
gend mit berechtigtem Stolz trägt : Hitler.
Mit seiner Ansprache verband er die traurige
Pflicht, des am Freitag tödlich verunglückten
Kameraden. HJ .-Vannführer Wilhelm Neth-
Illm zu gedenken : während die Kapelle das
med „vom guten Kameraden " spielte , senkten
me Fahnen und Wimpel u. 300 Arme erhoben
»ch stumm zum Heilgruß.

Anschließend sprachen Bürgermeister Maier
und Ortsgruppenleiter Kubach  zündende Wor-

an die Jugend , die hemmungslosen Träger
des neudeutschen Gedankens und Begriffs . Nach
d?»f Deutschlandlied begann die Nagelung des
«Mildes. Dann trugen die vier Lastwagen das
muntere Volk zuerst nach Mötzingen,  dann

t Ebhausen  und zuletzt nach Haiter-
I »ach,  uw die jungen Helfer im Dienste gegen

Mnger und Kälte gleicherweise wie in Nagold
> ü^ jmg ihren Dienst taten . Heil Hitler!

Laß Dich nicht beschämen!
Arbeite mit am Winterhilfswerk

An Philipp Baetzner
Rcichstagsabgeordneter in Nagold

Verwandte wollens wagen.
Den Glückwunsch vorzutragen,
Dem Vetter lieb und wert.
Dem in der Heimat dorten,
Verdienter Dank geworden,
In Achtung hoch verehrt.
Der Wahlsieg ist errungen,
Von Freude tief durchdrungen.
Sei deiner auch gedacht,
Indem dir nun daneben
Ein hohes Amt gegeben,
Für das , was du vollbracht.
Dem Reichstag wirst mit Ehren,
Du nunmehr angehören,
Dies freut uns königlich.
Du , der seit vielen Jahren,
In Mühen und Gefahren,
Selbstlos geopfert sich.
Wir möchten es dir danken,
Der ohne je zu wanken,
So viel geleistet hat,
Mit seinen Führergaben,
Im Landtag für die Schwaben,
Wie in der Vaterstadt.
Dein segensreiches Wirken,
Wird künftig auch verbürgen,
Daß du dort in Berlin,
Uns würdig wirst vertreten,
Zu heilen alle Schäden,
Zu fördern den Gewinn.

Für Vaterlands Genesen,
Bist du ja längst gewesen,
Dem großen Führer treu.
Gewandelt seine Bahnen,
In hoffnungsvollem Ahnen,
Daß Deutschland werde frei.
Du bists , der früh erkannte,
Die tiefe Schmach und Schande,
Dem großen Kanzler gleich.
Mitkämpfend ihm ergeben.
Darfst du den Lohn erleben:
Den Sieg voni Dritten Reich!

Heil Hitler!
Schramberg im Nov. 1933 Familie Grüner.

Tag der Hausmusik
Moigen , am Dienstag , den 21. Nov . ist

Tag derHausmusik,  diesmal von der neuen
Regie »ung ausdrücklich angeordnet . Wir feiern
diesen Tag mit einem Vorspielabend im Semi¬
nar abends 8 '/« Uhr . Dabei werden wieder wie
beim letztenmal hauptsächlich unsere Schüler zu
Wort kommen, gemäß ver Verfügung der Re¬
gierung . Es sollen Komposilicnen für Klavier
; r 2 und 4 Händen , für zwei Violinen und
Klavier , für Orchesteitrio von Slamitz , Händel,
Mozart , Beethoven und August Halm an die
Reihe kommen. Den Namen unseres Lands¬
manns August Halm wallen wir mit einigem
Nachdruck nennen . Wenn das Urteil seiner
Anhänger richtig ist, hat in der jüngsten Zeit
keiner so schöne und wohlgebiloere Hausmusik
geschaffen nüe er. Da der 21 . Noo . eine Art
Bekenntnis zu der Hausmusik darstellen soll,
möchten wir zu zahlreichem Besuch und zu sicht-
varer Anteilnahme angelegentlich einladen.

Skr Liedek- md Söllmklsuz 88 Me alt

f

Das Herz voll Lieder froh und frei,
dein Staufenbanner ewig treu,
so steh'n wir ein in Lust und Leid,
allzeit für Deutschlands Herrlichkeit.

Im festlich geschmücktenTraubensaal versam¬
melten sich am Samstag abend frohe Sänger
mit ihren Angehörigen und eine Anzahl gelade¬
ner Gästen , um in familiärem Kreise die Feier
des 90jährigen Bestehens des Vereinigten Lie¬
der- und Sängerkranzes zu begehen . Flankiert
von den Symbolen des neuen Deutschland waren
die drei Sängerfahnen auf der Bühne aufgestellt,
darüber hing das Bild des Führers.

Mit dem Schwüb. Sängergruß wurde der
Abend eingeleitet . Nachdem die stattliche San¬
gesschar unter Direktion von Dr . Ü tz das „Deut¬
sche Lied" prächtig zu Gehör gebracht hatte , schickte
sich Präzeptor Wieland,  der Vorsitzende, an,
die politischen Vertreter der Stadt , Dr . E.
Stähle,  Reichstagsabg . Philipp Baetzner,
Kreisleiter Lang,  die Behördenvertreter Land¬
rat Vnitinger,  Vürgerineister Maier,  den
früheren Dirigenten . Hauptlehrer Nicht , alle
Sänger , deren Angehörige und Gäste zu begrü¬
ßen. Aus seinen Ausführungen über den inne¬
ren Wert der Gesangvereine und die Macht des
deutschen Liedes und Lhorgesangs , seien einige
markante Sätze wiedergegeben:

„90 Jahre hat der Liederkranz hinter sich.
Für ein Menschenleben ein biblisches Alter , für
einen Verein auch viel bedeutend , aber es soll
nur ein Abschnitt in seinem Leben sein. Aller¬
dings , es kommt darauf an , welch innere Kraft,
welch innerer Wert der Sache zukommt, die sie
vertritt , ob sie wert ist, weiterzuleben , ob sie
auch für kommende Geschlechter etwas Wert¬
volles in sich birgt . Gehört die Pflege des
deutschen Liedes zu den Dingen , die diese in¬
nere Kraft und diesen inneren Wert ^besitzen?
Meine verehrten Festgäste ! Daß das deutsche
Lied zu diesen Dingen gehört , dafür führe ich
ihnen den Ausspruch eines Mannes an , dessen
Zeugnis Sie sich ohne weiteres beugen werden.
Bei dem Deutschen Turnfest in Stuttgart hat
kein geringerer als der große Kanzler des neuen
Deutschland die Worte gesprochen: „Es ist ein
glückliches Wissen, daß uns Deutsche in der
Welt nicht nur das Lied,  sondern auch die
Kraft zusammenhält !" Neben die deutsche Kraft,
die aus der Pflege der Leibesübungen ent¬
springt , stellt also Adolf Hitler , als eine We¬
sensseite deutscher Art das de utsche Lied.
Damit ist ihm und all den Vereinigungen , die
es in echter Deutscher Art pflegen , ein für alle¬
mal die Daseinsberechtigung zugesprochen.

Aus den Worten des Reichskanzlers geht her¬
vor , welch großen Wert er dem deutschen Lied
zuweist. Er und die Reichsregierung haben des¬
halb der'  Betätigung der Gesangvereine des
Deutschen Sängerbundes in keiner Weise etwas
in den Weg gelegt . Darauf dürfen wir stolz
sein : das soll uns aber nicht dazu verleiten,
zu denken, daß wir etwas Besonderes seien,
sondern das legt uns nur die ernste Verpflich¬
tung auf , uns mit ganzem Herzen und mit
alter Kraft , die im deutschen Lied liegt , das
aus der Urquelle deutschen Wesens fließt , in
den Dienst des deutschen Volkes zu stellen, uns
ihm ganz unterzuordnen in unserein bescheidenen
Teil mitzuhelfen an dem gewaltigen Werk der
Volkserneuerung . Auch wir wollen nur dienende
Glieder am Körper des deutschen Voltes sein.

Das geloben wir heute »nit freudigem Herzen
und ich bitte Sie alle , unser Gelöbnis mit uns
zu bekräftigen »nit dem Ruf : Unser Führer Adolf
Hitler , unser ehrwürdiger Reichspräsident , un¬
ser deutsches Vaterland und Volk und unser
deutsches Lied Sieg Heil !"

Philipp Baetzner  M .d.R . entbot hierauf,

auch im Namen seiner anwesenden Partei¬
freunde , dem 90jährigen Jüngling , der noch so
gut bei Stimme ist, herzliche Gratulation und
sagte weiterhin : „Obwohl ich selbst nicht Sän¬
ger bin und meine Stärke auf anderem Gebiete
zu suchen ist, betrachte ich die Pflege des deut¬
schen Gesangs als vaterländische Tat und über¬
all , wo gesungen wird , bin ich ein aufmerksainer
Hörer gewesen und eingedenk der Worte : Wo
man singt, da laß dich ruhig nieder , böse Men¬
schen haben keine Lieder ". —

Bürgermeister Maier  führt aus : „Wenn die
Stadt als Vertreterin der Gesamtheit dem Ju¬
beloerein herzliche Glückwünsche zum 90. Ge¬
burtstag entbietet , so entspricht dies allem Her¬
kommen und einem Dankbarkeitsbedürfnis . Vor
zehn Jahren habe ich dein Verein zweierlei ge¬
wünscht : eine Sängerhalle und bessere Zeiten:
beide Wünsche sind erfüllt , wir haben nunmehr
zwei große Säle in der Stadt und Dank der
genialen Führung unseres herrlichen Kanzlers
steht Deutschland einig und geschlossen hinter
ihm und hat wieder neuen Lebensmut gewon¬
nen . und wenn wir klar erkennen , was der Na¬
tionalsozialismus will , dann werden wir im
neuen Reich auch das wahre Glück finden . Dem
Liederkranz und dem Lied als hohes Kulturgut
ein weiteres Blühen , Wachsen und Gedeihen ".

Meisterlich vorgetragene Chöre , hauptsächlich
schwäbischer Volkslieder und vier , von Präzep¬
tor Wieland  mit gut geschulter Bariton¬
stimme zu Gehör gebrachte, weniger bekannte
Silcher - und Minnelieder aus dem 15. Jahr-
hunderr von Dr . Utz am Flügel begleitet , füll¬
ten den Abend unterhaltsam und genußreich
aus . Dazwischen hinein gab der Nestor des Ver¬
eins , der nahezu 77jährige Ehrensänger , Spin¬
nereibesitzer Rentschler,  der seit Mai 1877,
also bald 57 Jahre dein Liederkranz als aktiver
Sänger angehört , aus dem Schatze seiner Er¬
innerungen manch heiteres Erlebnis bekannt
und wir sind überzeugt , daß er uns noch vieles
verschwiegen hat!

Anläßlich ihrer 25jährigen Betätigung als
Sänger im Verein , konnte Präzeptor Wieland
drei goldene Sängerringe »nit ehrenden Wor¬
ten überreichen und zwar an Vildhauermeister
Bienz,  Zimmermeister Frey  und Metzger¬
meister Raufer,  wofür Erstgenannter namens
seiner beiden Sangesbrüder dankte und den
Appell an noch Fernstehende richtete , die Reihen
des Vereins aufzufüllen . Eine weitere Ileber-
raschung wurde Hauptlehrer Nicht , dem fühe-
ren Dirigenten dadurch zuteil , daß er unter
Ileberreichung einer Un-kunde zum Ebren -Chor-
meister des Vereinigten Lieder - und Sänger¬
kranzes ernannt wurde.

Hauptlehrer Nicht begründete seiner zwei¬
malige Anwesenheit in Nagold seit seiner
Uebersiedlung nach Stuttgart , trotzdem ihm ein
guter Freund den Rat gegeben habe , die Stätte
früheren Wirkens nicht vor einem Jahr aufzu¬
suchen, mit der unauslöschlichen Verbundenheit
»nit dem Verein : er dankte gerührt für die Aus¬
zeichnung und versprach der Urkunde .einen
Ehrenplatz neben derjenigen des Gaues.

Die frohe Stimmung unter den Sänger wuchs,
fünf silberne Pokale gingen zum Ehrentrunk
die langen Tischreihen entlang , wieder und wie¬
der brauste der harmonische Trinkspruch durch
den Saal:

Füllt die Pokale,
Hebt sie einpor,

laßt es schallen ihm Chor . .
Dann kam der Augenblick, auf den die Jugend

Ähnlichst gewartet , es wurde zum Tanz aüfge-
spielt . Und wenn die Weisen eines schönen al¬
ten Walzers lockten, dann machten die älteren
Seinester den Jungen noch etwas vor!

Anordnungen
der NSDAP.

Montag abend 8 Uhr Löwensaal

MMerversmiiiliiilg
Erscheinen der Pg . und Angemeldeten ist

Pflicht. (Ausgabe von Mitgliedsbüchern).
Ortsgruppenleitung : Kubach.

Bund deutscher Mädchen in der HI.
Dienstag , 8 Uhr Pflichtheimabend im Heim.

Rösle Baumann.
Stützpunkt Wart mit Wenden u.Gaugenwald

Am Dienstag abend nm 8 Uhr findet im
Schullokal in Wart ein öffen ' l Sprechabend
statt mit einem Vortrag von Pg . Stud .-Rat
Kubach - Nagoid . Sämtliche Pgs . haben zu er¬
scheinen. Die Pgs der umliegenden O -tschaften
sind zu diesem Voltrag herzlich eingeladen.

Stützpunktleiter : Bizer.
Jungvolk „Bergwaldfähnchen"

Die dem Fähnlein zugehörigen Standort - bzw.
Iungzugsühier von Emmingen , Pfrondorf , Min-
oersbach , Ebhausen , Evershorst , Wart u. Wen¬
den tristen sich am Mittwoch , 22 . ds . Mts.
mittags 2 Uhr im Jungoolkbenn in Rotfelden.
Nobzbuch oder Heft mit Bleistift mitoringen.

Mio rin,  Fähnleinsführer.

Das Salzburger große Weltlheater
Austükrung am 25 . Noo . ab .nds 8V. Uhr,

m Löwensaal . Die Anführung erfolgt im Ein-
o-anehmen mit drin Kampfbund für deutsche
Kultur . Wir möchten heule nochmals herzlich
-um Besuch des gewichligen , großgearleten
Stückes emladem

Nom Pferd erschlagen
Althengstett, OA. Calw, 18. Nov. Gestern

wurde der 36 Jahre alte Bauer und Ge-
meiuderat Eugen Dachtler von seinem Pferd
geschlagen und derart an den Kopf getroffen,
daß er einen Schädelbruch erlitt . Er wurde
sofort in das Bezirkskrankenhaus Calw ver¬
bracht , wo er nach seinem Eintreffen gestor¬
ben ist.

Lombach , OA . Freudenstadt , 19. Novbr.
(Der Wiesenhof abgebrannt .) Am
Samstag früh 1 Uhr brach im Wiesenhof
bei Lombach (Besitzer : Familie Zürn ) Feuer
aus , das binnen weniger Stunden das ganze
Bauernhaus in Asche legte . Man nimmt an.
daß das Feuer durch einen Kaminschaden
entstanden ist. Tie Feuerwehr von Lombach
stand den Flmmmn machtlos gegenüber,
weil kein Wasser zum Löschen vorhanden
war . Das Vieh konnte gerettet werden , doch
kamen der Hofhund und die Hühner in den
Flammen um.

Einsicht
Ein Brief ehemals sozialdemokratischer

Schutzhaftgefangener.
Der Herr Reichsstatthalter Murr  hat aus

dem Garnisons -Arresthaus Ulm nachstehenden,
vom 22. Oktober datierten Brief erhalten:

Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter!
Auf der Führertagung der NSDAP , hat

Herr Reichskanzler in seiner Rede folgendes aus¬
geführt:

„Das große Werk der Versöhnung , das der
Nationalsozialismus begonnen habe , müsse
nunmehr seine Krönung finden . Auch unseren
früheren innerpolitischen Gegnern würden wir
im Zeichen dieses Ringens der ganzen Nation
entgegenkommen und ihnen die Hand reichen,
wenn sie beweisen , daß sie Bekenner der deut¬
schen Ehre und Friedensliebe seien".
Die Worte des Reichskanzlers haben in uns,

die wir Mitglieder der ehemaligen sozialdemo¬
kratischen Partei gewesen sind und nun unserer
innerpolitischen Haltung willen uns in Schutz-
Haft befinden , ein freudiges Echo geweckt. Wir
sind als Schutzhaftgefangene leider nicht in der
Lage , unser uneingeschränktes Bekenntnis zut
deutschen Ehre und der Friedensliebe anders
als durch Worte zu beweisen . Wir sind von
dem Willen der Regierung überzeugt , dem deut¬
schen Volke Arbeit und Vrot zu schaffen: wir
wissen, daß jeder Kampf um das Leben des
deutschen Volks kriegerische Absichten ausschließt.
Wir sind mit der Regierung in der Verfech¬
tung des Anspruchs Deutschlands auf Abrüstung
der Siegerstaaren eins , im Bewußtsein , daß
Moral , Recht und Ehre des deutschen Volkes
und des Völkerbunds die volle Gleichberechti¬
gung des deutschen Volkes gebietet.

Wir stehen in dem deutschen Kampf um Ehre
und Frieden vorbehaltlos auf der Seite des Va¬
terlandes.

Wir bitten Sie , Herr Reichsstatthalter , von
dieser Erklärung dem Herrn Reichskanzler u. der
Württ . Regierung Kenntnis zu geben.

In Loyalität und Hochachtung,
lgez.) Karl Ruggaber , Fritz Hauer , Erich Roß¬
mann , Ernst Reichte, Johann Weißer . Eugen

Wilms , Gustav Jllguth , Heinrich Fackler.

^Mtrercke6Lmam>̂ v°r>angmM
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Letzte Nachrichten
Wirtfchaftskonferenz der Kleinen Entente
Prag . 18. Nov. Der Wirtschaftsrat der

Kleinen Entente wird voraussichtlich am
15. Dezember in Prag znsammentreten nnd
etwa bis Weihnachten beraten.

1797 Schriftleiter hingerichtet
Peking. 18. Nov. Tie „Peking Gazette"

veröffentlicht anläßlich ihres tausendjährigen
Bestandes eine Liste von 1797 Schriftleitern
des Blattes , die wegen der verschiedensten
Vergehen hingerichtet  worden waren.
Das häufigste Vergehen war die
Nichteinhaltung der dem chine¬
sischen Volke angeborenen Höf¬
lich  e i t.

Die tägliche Elendstragödic in Wien
Wien, 18. Nov. In Wien  haben sich ein

Tischlergehilfe und seine Gattin mit Leucht¬
gas vergiftet . In Abschiedsbriefen schilderte
der Tischlergeselle seine Not. Er war seit
zwei Jahren arbeitslos  nnd lebte
mit seiner Frau nur mehr von altem Brot
nnd gelegentlichen kleinen Spenden . Wohin
immer er sich wendete, es war ihm u n m ö g-
lich , Arbeit zu erhalten.

Der Führer in Berchtesgaden
Berlin , 19. Nov. Ter Führer hat sich nach

Berchtesgaden begeben, um einige Tage auf
dem Obersalzberg  in stiller Zurück¬
gezogenheit zu verbringen . In seiner Beglei¬
tung befindet sich u. a. der Reichspresseches
der N^ DAP . Tr . Dietrich.
Dr . Goebbels Kulturrede wird wiederholt
Berlin . 19. Nov. Die Rundfunküber¬

tragung der feierlichen Eröffnung der Reichs¬
kulturkammer durch Reichsminister Dr.
Goebbels  am 15. d. M. wurde am Sonn¬
tag u. a. auch von der Sendergruppe West
von Wachsplatten wiederholt . Auf dem
Deutschlandfender  erfolgt eine
Wiederholung noch am Mittwoch, den
22. November, um 21.50 Uhr.

Reichsparteitagfilm 1933
Berlin , 19. Nov. Die erste öffentliche Fest¬

aufführung des Films vom Reichsparteitag
1933, der von Leni R i e f e n st a h l umfas¬
send und sorgfältigste bearbeitet und künst¬
lerisch gestaltet wurde , wird am 1. Dezember
1933 im Ufa-Palast am Zoo erfolgen. Der
Film trägt den Titel : „Der Sieg des
Glaubens ".

Zündschlag
in einem englischen Kohlenbergwerk

London. 19. Nov. In einem Kohlenberg¬
werk bei Chesterfield  erfolgte aus noch
unbekannter Ursache ein Zündschlag. 18 Berg¬
leute wurden verschüttet. Trotz fieberhafter
Rettungsarbeiten konnten nur drei
Bergleute lebend geborgen  wer¬
den. Tie anderen fünfzehn fanden den Tod.

Wenn Kinder zündeln
Vinselberg, OA. Gerabronn , 18. Nov. In

dem an das Wohnhaus des Gutsbesitzers
Meinikheim angebauten Pferdestall hatten
spielende Kinder ein „Feuerle " gemacht, das
sich rasch zw einem großen Brand aus¬
breitete , der das ganze Wohnhaus
samt Stall in Schutt und Asche
legte.  Tas Brandunglück , das über die
Familie hereingebrochen ist. ist um so tra¬
gischer. als die Frau des Besitzers schwer
krank darniederlag und ihr Haus verlassen
mußte , ohne auch nur das geringste mit¬
nehmen zu können. Den Ehemann , der aus
dem Zuchtviehmarkt in Blaufelden weilte,
mußte man erst von dem Unglück benach¬
richtigen. Durch das tatkräftige Eingreifen
des Löschzuges Gerabronn mit Unterstützung
der Feuerwehr Michelbach konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden, jedoch
ist der größte Teil des Mobiliars vernichtet.

Thphusbazillen in der Geburtstagstorte
London, 18. Nov. Die Verkäuferin eines

Warenhauses , die sich von ihrem Freunde
vernachlässigt fühlte, beschaffte sich durch
ihren Bruder , einen Chemiestudenten. Ty-
Vhusbazillen und strich sie aus

eine  G e b u r t s t a g s t o r t e, die sie
ihrer vermeintlichen Rivalin schenkte. Die
Rivalin erkrankte an Typhus.

Kälte- und Hitzewelle in Nordamerika
Newyork. 18. Nov. Als Folge der Kälte¬

welle im Osten und in den inneren
Gebieten der Vereinigten Staa-
t e n werden bereits zwanzig Todesopfer ver¬
zeichnet.

In Kalifornien  hingegen herrscht
gegenwärtig eine Hitzewelle, daß mehrere
Personen an Hitzschlag gestorben sind

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Wien, 18. Nov. Die 67jährige Altersrent¬

nerin Anna Fremut  ist in ihrem Bett bei
lebendigem Leibe verbrannt . Die schwer lei¬
dende Frau wollte einen Termophor nehmen,
stieß dabei die Kerze um. die den Strohsack
und die Kleider der Frau in Brand steckte.
Die Frau konnte sich nicht mehr vor den
Flammen retten und verbrannte.

Gymnasiast erschlägt seine Mutter
Budapest , 18. Nov. Die geschiedene Frau

eines Professors der Technischen Hochschule
in Budapest wurde vonih rem eigenen
Sohn , einem 15jährigen Gym¬
nasiasten , mit einem Beil er¬
schlage  n. Der Knabe verständigte dann
seinen Vater mittelst eines Zettels von der
Bluttat nnd verschwand.

Ter Junge wurde am nächsten Tage in
O e d e n b u r g in einem Hotel verhaftet , wo
er sich unter seinem richtigen Namen gemel¬
det hatte . Die Mutter des Knaben war
klepto manisch veranlagt  und der
Junge hatte sie erschlagen, weil „er sie
nicht zur Aufgabe ihres bisheri¬
gen Lebenswandels bewegen
konnte ". Er legte nach seiner Festnahme
ohne jedes Zeichen von Erregung ein volles
Gestänis ab.

Schweres Eiienbaknunglülk
FD -Zug Berlin -Paris

auf Arbeitszug aufgcfahren
Stendal , 19. Nov. Der FT -Zug Berlin-

Paris ist am Samstag um 9.50 Uhr vormit¬
tags bei Borgitz bei Uchtspringe  auf
einen Arbeitszug aufgefahren . Tie Lokomotive
des FD -Zuges ist umgestürzt, der Packwagen
entgleist. Die ersten Wagen des Arbeits-
znges wurden zertrümmert.

Drei Arbeiter des Arbeits¬
zuges wurden tödlich verletzt.
Vom FD -Zug erlitten Verletzungen der Loko¬
motivführer . der Heizer, ein Packwagen¬
bediensteter und fünf Reisende. Zwei Per¬
sonen werden noch vermißt.

Tas Unglück entstand dadurch, daß bei
dem dunstigen Wetter der FD -Zug aus den
Arbeitszug auffuhr . Das Fahrgleis war
vorschriftswidrig für den FD -Zug frei¬
gegeben worden , obwohl es vom Arbeitszug
noch besetzt war . Ein viel schwereres Unglück
wurde dadurch vermieden, daß etwa 40 Ar¬
beiter des Arbeitszuges das Heranbrausen
des FD -Zuges rechtzeitig bemerkten und ab¬
sprangen.

Die Aufräumungsarbeiten nahmen län¬
gere Zeit in Anspruch, in der der Verkehr
durch Umsteigen aufrechterhalten wurde.

Der Präsident der Reichsbahndirektion
Hannover begab sich sofort nach Bekannt¬
werden des Unfalls mit dem Kraftwagen
nach Borgitz.

Betrunkene gefährden D-Zug
Berlin . 19. Nov. Der D-Zug Amster¬

dam - Berlin  lief Samstag früh mit ein-
stündiger Verspätung in der Reichshaupt¬
stadt ein. Kurz vor Osnabrück  war auf
einer Bahnüberführung ein Personenkraft¬
wagen mitten auf dem Gleis stehen geblie¬
ben. Der Zug fuhr mit voller Geschwindig¬
keit gegen den Kraftwagen und konnte erst
300 Meter später zum Halten gebracht wer¬
den. Der Wagen wurde zertrüm¬
mert . Die beiden Insassen wur¬
den unverletzt , aber völlig be¬
trunken einige Meter vom Bahn¬
damm entfernt in einem Graben
ausgefunden und fest genommen.

Flugunfälle
Berlin . 19. Nov. In Blangy bei

None  n ist ein englischer Doppeldeckerbren¬
nend abgestürzt. In den verkohlten Trüm¬
mern fand man zwei Leichen.

Tas englische Aeghptengeschwader, das
Samstag Frankreich überflogen hat . verlor
infolge Motorschadens ein zweites
Kampfflugzeug.  Die Maschine mußte
notlanden , die Piloten blieben unverletzt.

Ein polnisches Militärflug¬
zeug  geriet bei dichtem Nebel in die
Antennenverspannung des Warschauer Groß-
ienders . Ein Flügel des Flugzeuges wurde
abgerissen. Tie beiden Piloten fanden den
Tod,

Sport-Nachrichten
Fußball.

Nagolds verdienter 3:1-Sieg über Freudenstadt
Nagold Tabellenerster.

SV. Nagold 1. Freudenstadt 1. Verb.-Spiel
Tore 3:1, Halbzeit 0:0. Ecken3:4

SVN. 2. Freudenstadt 3. 1:4
AH.-Mannschasten U:1

Einen glänzenden Erfolg errang unsere erste
Mannschaft gegen den Favoriten der Kreisklasse
1. Mit gemischten Gefühlen, jedoch mit einem
Unentschiedenrechnend, pilgerte die Mehrzahl
der Sportanhänger zum Platze. Dieser Kampf
erforderte von jedem Mann den Einsatz seiner
ganzen Kraft , und nur mit dieser Hingabe
konnte es gelingen, die spielstarke und flinke
Mannschaft Freudenstadts zu schlagen.

Vom Anstoß an zeigen beide Mannschaften
ein wirklich rassiges Spiel , wobei der Gegner
noch die Einheimischenan Schnelligkeit in der
Ballabgabe übertrifft . Auf beiden Seiten wer¬
den torklare Chancen herausgearbeitet , jedoch
der Erfolg bleibt aus. Die erste Halbzeit ver¬
läuft torlos.

Die zweite Halbzeit beginnt wiederum mit
Tempo und Freudenstadt spielt eine gewisse
Zeit überlegen, was in der 7. Minute zum Füh¬
rungstor führt . Die Einheimischen drängen nun
gewaltig auf den Ausgleich, was ihnen auch
nach kurzer Zeit gelingt. Einige Minuten später
kommt Nagold zum zweiten Treffer, eine gute
Leistung ihres Linksaußen, durch Hereingabe
zum Mittelstürmer, welcher unhaltbar einschießt.
Kaum sind 5 Minuten vergangen und schon wie¬
der hängt der Ball von unbeschreiblichem Jubel
des Publikums begleitet in des Gegners Netz.
Das Spiel steht 3:1 für Nagold. Im weiteren
Verlauf des Spieles merkt man ein Nachlassen
auf beiden Seiten und am Resultat ändert sich
nichts mehr.

Schiedsrichter Regelmann Birkenfeld, leitete
ausgezeichnet.

Das Spiel der AH.-Mannschaften konnte der
Gegner mit seiner verjüngten Mannschaft, knapp
gewinnen.

Die 2. Mannschaft zeigte heute sehr schwache
Leistungen und mußte sich von Freudenstadt
sicher schlagen lassen. Eö.

Hinweis:  Am kommenden Sonntag fährt
die 1. und 2. Mannschaft nach Neuenbürg zum
fälligen Verbandsspiel. Diejenigen Personen,
welche evtl, mit Omnibus mitfahren wollen,
möchten sich rechtzeitig, spätestens jedoch bis
Donnerstag bei Friseur Bökle  melden!
Sp .B .OberschwandorfI —FT .HörschweilerI

8 :0 (2:0) Ecken 3:3
Zum letzten Spiel der Vorrunde spielteHörsckp

weiler in Oberschwandorf. Vom Anspiel weg
drängt Oberschwandoif und kann in der lS. Mir.
die Führung erringen, dem wenig später das
zweite Tor folgt. Hörschweiler zeigt nur einzelne
Durchbrüche, die aber im Tor scheiterten. Gleich
nach Halbzeit bricht der Mittelläufer durch und
die Gäste denken nicht mehr an ein Aufholeri
der 3 Tore. In 10 Minuten sind in der zweiten
Halbzeit 3 Tore gegen H. erzielt und am Siege
der Platzherren ist nicht mehr zu zweifeln.

*

Handball.
Hochdorf1—Baiersbronn I 4:2 (1:2)
Bei herrlichstem Herbstweiter erwartete Hoch-

dorfs I. einen ihrer schwersten Gegner, Bäiers-
bronn I. Mannschaft. Wider Erwarten konnte
Hochdorfs I. dieses Spiel für sich entscheiden.
Selten war so ein heißer Kampf zu sehen und
Hochdorf hat mit diesem Sieg seine Niederlage
in Baiersbronn wieder glänzend gut gemacht.
Schiedsrichter Klingler aus Freudenstadt leite!e
das Spiel zur vollen Zufriedenheit. Gut Heiff;

Montag, den 20. November izzz

Handel und Verkehr

(Vom Marktausschuß festgestellt am 18. Non1
O b st: 1 Pfund Edeläpfel im Großhandel

20 bis 30 Pf . (Kleinhandel 25 bis 40 Ml
Tafeläpfel 10 bis 18 (13 bis 25). Tafelbirnen
15 bis 25 (18 bis 33). Quitten 14 bis 18 (in,
bis 25). Walnüsse 35 bis 40 (45 bis 50), Kockn
biruen 10 bis 15 (13 bis 20). Gemüse-
1 Pfund Kartoffeln 3 bis 4 (4 bis 6) M
1 Stück Kopfsalat 5 bis 12 (7 bis 16). Endi-
viensalat 5 bis 10 (7 bis 14). 1 Pfund Wir¬
sing 6 bis 8 (8 bis 12). Filderkraut 8 bis <
(4 bis 6). Weißkraut (rund ) 4 bis 5 (6 bis
8). Rotkraut 5 bis 6 (7 bis 9). 1 Stück Blu-
inenkohl 10 bis 35 (15 bis 45), Rosenkohlm
bis 15 (13 bis 20), 1 Pfund Rosenkohl 20 bis
28 (25 bis 35). Grünkohl 8 bis 10 (10 bis
13). rote Rüben 6 bis 7 (8 bis 10). gelbe
Rüben (lange Karotten ) 5 bis 6 (7 bis A),
1 Bund Karotten (runde , kleine) 6 bis 8 (8
bis 10), 1 Pfund Zwiebel 5 bis 7 (6 bis >ü).
1 Stück Gurken (große) 20 bis 45 (25 bis L5H
Rettich 3 bis 7 (4 bis 10). I Bund Monat¬
rettich (rot ) 5 bis 6 (6 bis 8). Mviiatreilich
(weiß) 8 bis 10 (10 bis 14), 1 Stück Sellerie
6 bis 15 (8 bis 20). 1 Pfund Tomaien -ein¬
heimische) 15 bis 28 (20 bis 38). Schwarz¬
wurzeln 20 bis 30 (25 bis 40>, Spina , 8 bis
10 (10 bis 14). 1 Stück Kopfkohlraben 3 bis
5 (4 bis ^) Pf . Marktlage:  Zufuhr in
Gemüse reichlich, in Obst leicht zurück-
gegangen. Verkauf in Obst und Gemüse
schleppend. — Kartoffelgroßmarkt
auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 20 Zentner,
Preis 3,20 RM. für 50 Kilogramm.

Schwcinepreise, 18. Nov. Mergent¬
heim:  Milchschweiue 15—17.50 RM. -
Ravensburg:  Ferkel 9—19 RM.
Trossin gen:  Milchschweine 9,50- 13.

Fruchtpreise , 18. Nov. Balingen:  Din¬
kel 7,50, Weizen 9,50, Haber 6,70 RM. -
Giengen  a . Br .: Weizen 9,45, Gerste 8.10
bis 8,40. Hafer 6,10- 6,30 RM. — Tü-
dingen:  Dinkel 6,70—7. Haber 6,30- 7,
Weizen 8.50—9,20, Gerste 7,30—8 RM.

Stuttgart , 18. Nov. (H o lz v e r kä use).
Bei den Holzverkäufen aus den württemb.
Staatswaldungen im 2. Drittel , des Monats
November wurden für Nadelstammholz fol¬
gende Erlöse erzielt : im Schwarzwald Fich.
ten und Tannen 48—59, Forchen und Lär¬
chen 52—75; im Unterland Fichten und
Tannen 53—62, Forchen und Lärchen 55 bis
62; im Nordostland Fichten und Tannen 50
bis 57; auf der Schwäb . Alb Fichten und
Tannen 50—56; in Oberschwaben Fichten
und Tannen 50—51 Prozent der Landes¬
grundpreise . Die Erlöse für Laubstammholz
bewegten sich zwischen 81 und 100 Prozent;
die für Nadelholzstangen zwischen 75 und
80 Prozent.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 18. November 1933

Verkauft:
Weizen 4,00 Ztr . Preis p.Ztr . 9.30
Gerste 2,90 , » » » » 7.60
Haber 4. 12 , „ , , , 6.30-6.S0-

Zufuhr gut, Handel gedrückt. Weizen, Ha¬
ber und Gerste ist noch aufgestellt in der Schran¬
nenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am 25. Nov. 1933.

Am 18. November konnte kein Obstmarkt
abgehalten werden, da nichts zugesührt wurde.
Der heurige Obstmarkt kann als abgeschloffen
gelten. Ebenso wurde an Kraut nichts mehr
zugeführt.

Gestorbene: Wilhelm Gauger, Metzgermeister.
74 I ., Herrenderg / Martin Stucke,
6t I ., Haslach OA. Herrenberg / Luise
Buck geb. Bilger, 79 I ., Freudenstadt
Friedrich Finkbeiner, Schneidermstr., 56 I.
Huzenbach OA. Freudenstadt.

Re Metterausiichteii
Infolge östlichen Hochdrucks ist für Diens«

tag und Mittwoch zeitweilig aufheiterndes
und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

KnjeiiMttM.HeMich
Wir hören soeben, daß die Landesstelle

Württemberg u. Provinzstelle Hohenzollern
der kasfenärztlichen Vereinigung Deutschland
(früher Württembergischer Aerzteverband
E.V.) für 1934 ein Verzeichnis der akade¬
mischen Heilberufe im Verlag derNS .-Piesse
Württemberg G. m. b. H., herausgibt. In
diesem Verzeichnis sind sämtbche Aerzte,
Zahnärzte , Apolheken und Tierärzte in
Württemberg und Hohenzollern enthalten.
Das Verzeichnis der akademischenHeilberufe
soll am l . Januar >934 erscheinen.

Für Firmen der Feinmechanik,der Gummi¬
branche, der Terlilbranche, der Heilmiltel-
branche, gibt sich hier eine selten günstige
Gelegenheit zur Insertion.

Genaue Angaben über Satz. Spiegel
und Preis gibt jederzeit gerne die
NS .-Prefse Württemberg G. m. b. H..
Stuttgart , Friedrichstraße 13.

Uniem heißt- iitnGkn!

Nagold, 19. Nov. 1933

l ' olles ^ nrerge
Allen Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

geb. KöhlerPauline Schweikle
Bäckers Witwe

im Alter von 89 Jahren sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Familie Schweikle
Familie Hezer.

Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr

2—3 Zimmer-

Wohnung
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis uni.
Nr .1257an die Gesch.
Stelle erbeten.

Meiils- »ml
MtmsiM-
üslenter

80V16«ellmsckl!-
üiMeil

ksrtix uuä iv lins
sebuöiäe-Loxkll iu
strosssr̂ us crslll dei

kinMi!Ig. Lsiser.
Morgen

Dienstag
12.30 Uhr
Traube

(Beerdigung
Frau Schweikle)

"!!»^

Das schönste Geschenk für alle Buben
ist da« Jahrbuch

irnitn

Lexikon-Fsrmat . SSö Sei¬
ten. Viele farbig « Tafeln,
über ZSSTextabbildunge»
« »dein « vielfarb .Ssnder-
beilager Jnreenation . Er¬
kennungszeichen der Flug¬
zeuge. Mit neuen Erzäh¬
lungen d<Lieblingsschrift¬
steller der Jugend : Feig
Steuden und Ernst LSHn-
dorff . Da . schLnst« au»
Technik, Spsrt , Natur «.
Heimatu .eingroßespreis-
ausschreiben mit vielen

schLnen Preisen-
Zu bezi«ben durch:

Buchhandlg. Zaiser
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Megt tie trutsche Sausmusik!
Der Tag der deutschen Hausmusik am 21.November

Das Konzert von Terborch— eine der bekanntesten Darstellungen der Hausmusik

iWW

Am Dienstag , den 21. November, ist der T a g der Hausmusik!  Was will dieser
Tag ? Er will der Hausmusik, die in den vergangenen Jahrzehnten durch die materiali¬
stische Geistesrichtung aus der deutschen Familie verdrängt worden ist, wieder den Platz
verschaffen, der ihr als einer der wesentlichsten Kultursaktoren von Rechts wegen zusteht.
Er will in den breitesten Schichten des Volkes für den Gedanken werben, das kulturelle
Leben im engsten Lebenskreise, nämlich in der Familie , durch gute Hausmusik zu vertiefen
und inhaltsreicher zu gestalten. Die Bande der Familie werden enger geschlossen, wenn
Frau Musika mit ihrem beschwingtenSzepter über dem Familienkreise waltet ; Friede
atmen ihre Weisen und Freude ihre Klänge. Darum deutsches Volk, darum deutsche
Familie : Laß Frau Musika bei Dir einziehen, in jener gemütvollen Art der alten

deutschen Hausmusik.

WA.
Mttenmn smietrußlanb

Abschluß der Verhandlungen Roosevelts
mit Litwinow

Washington, 18. Nov. Präsident Noose -
velt und Litwinow  haben Freitag die
normalen diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen den von ihnen vertretenen Ländern wie¬
der ausgenommen.

Zwischen den beiden Staatsmännern hat
ein Briefwechsel stattgefunden , in dem die
russische Regierung sich bereit erklärt , alle
Ansprüche sowohl gegen amerikanische Fir¬
men und Privatpersonen , als auch gegen die
Negierung der Vereinigten Staate :, wegen
der Sibirrenexpedition fallen zu lassen. D i e
russische Regierung verspricht,
den amerikanischen Staatsbürgern in der
Iowjetunion entsprechend den Bestimmungen
des Rapallo -Vertrages den normalen gesetz¬
lichen Schutz sowie die Freiheit des Bekennt¬
nisses zu gewähren.

Dem Wunsch Roosevelts entsprechend, der
alle mit der Bereinigung der in der Vor-
und Nachkriegszeit entstandenen Streitfragen
baldigst geklärt sehen will, hat sich Lit-
minow ntschlossen , noch etwa
eine Woche in Washington zu
bleiben.  Er wird in Gemeinschaft mit den
Beamten des Staatsdepartements die Akten
der alten russischen Botschaft durchprüsen.
unter denen sich auch die Dokumente über
die Verpflichtungen der zaristischen und der
Kerenski-Regierung an Amerika befinden.
Durch ein Telephongespräch vom Weißen
Haus nach Moskau , sowie durch das gemein¬
same Kommunique ist die Anerkennung der
Sowjetregierung und die Ausnahme diplo¬
matischer Beziehungen zwischen beiden Regie¬
rungen tatsächlich erfolgt.

Presseempfang bei Litwinow
Washington, 18. Nov. Der russische Außen¬

kommissar Litwinow hat am Freitag abend
die Presse empfangen. Er äußerte sich sicht¬
lich erleichtert über den erfolgreichen Ab¬
schluß seiner Mission. Er versprach, wirk¬
liche und nicht nur formelle Beziehungen
zwischen den beiden Ländern herzustellen.

Auf die Frage , ob seine eingehenden Ver¬
sicherungen in der Frage der kommunisti¬
schen Propaganda und die Vereinbarungen
gegen die Zulassung bewaffneter Gruppen
zwecks eines Angriffs auf Amerika nicht
einen Nichtangriffspakt darstelle, antwortete
Litwinow ausweichend. Die Auffassung der
Russen über den Sinn dieser Vereinbarung,
scheint dahinzugehen, daß Amerika sich ver¬
pflichtet, die Bildung Weißgardistischer russi¬
scher Gegenorganisationen auf amerika¬
nischem Boden nicht zu dulden.

Neuorganisation
der ungarischen Landwirtschaft

Hitler als Vorbild
Budapest, 18. Nov. Der ungarische Land¬

wirtschaftsminister Kallah  hat auf dem
Kongreß der Landwirtschaftskammern die
Einführung des dirigierten Wirtschafts¬
systems angekündigt.

So werde die Regierung dafür sorgen, daß
jeder sreiwerdende Landbesitz  in
die Hände kleiner Landwirte komme. Außer¬
dem bereite die Regierung eine Reform
des Börsengesetzes  vor . Schließlich
werde die Regierung das Genossen¬
schaftswesen völlig neu organi¬
sieren.  Der Minister erklärte , nach der
diesjährigen reichlichen Ernte werde es i m
Winter keine Hungernden in Un¬
garn  geben . Wenn man das Getreide im
Auslande nicht verkaufen könne, verbrauche
man es eben im Lande.

Die neuen Maßnahmen der ungarischen
Regierung sind alle an die Maßnahmen der
deutschen Reichsregierung angelehnt.

Auch Estland
kündigt den ZollwassenWstand

Reval, 18. Nov. Die estländische Negierung
hat den Zollwafsenstillstand gekündigt.

Der neue
französische KontrollvorWas

Genf, 18. Nov. Die französische Delegation
hat dem von dem Büro der Abrüstungskom¬
mission eingerichteten Kontrollausschuß Frei¬
tag abend die Denkschrift überreicht, die sich
mit der Kontrollfrage besaßt und Einzelhei¬
ten enthält über die Art und Weise, wie nach
dem Wunsche der Franzosen die Kontrolle
der Abrüstungsbestimmungen durchgesührt
werden könnte. Das Dokument ist aus den
bekannten französischen Prinzipien einer re¬
gelmäßigen ständigen und automatischen
Kontrolle aufgebaut . Die Kontrolle wird
darin als eine vorbeugende Maßnahme gegen
den Angriff bezeichnet. Sie soll aus Grund
von Dokumenten erfolgen und muß an Ort
»nd Stelle vorgenommen werden. Sie würde
von der Genfer ständigen Abrüstungskvm-
mission eingesetzt werden. Die Kommissionen
würden sich darauf zu beschränken habein
Investigationen zu machen und der ständigen
Abrüstungskommissiondarüber Bericht zu er¬
statten.

Segen Vereinsmeierei
München, 18. Nov. Gegen die Vereins-

Meierei wendet sich Stabschef Rühm in
einem Erlaß , in dem es es u. a . heißt:

Unter dem Eindruck der in letzter Zeit ge¬
feierten Feste und Erinnerungstage haben
sich eine Reihe von Bünden neu aufgetan
und zusammengeschlossen, andere überhaupt
erst gebildet. Ich verbiete den Führern und
Männern der SA ., SS . und der SA .-R. l
die Zugehörigkeit zu den jetzt neu hervor¬
sprossenden Bünden und Vereinen.

Sie Geburten nehmen zu
Auswirkungen des Gesetzes

zur Förderung von Eheschließungen
Berlin , 18. Nov. In den deutschen Groß¬

städten wurden , nach Mitteilungen der Zeit¬
schrift „Wirtschaft und Statistik " des Stati¬
stischen Reichsamtes, im Juli ds. Js . um 15
v. H., im August.um 30 v. H. und i m Sep¬
tem b e r um 53 v. H. mehr Ehen ge¬
schlossen  als in den gleichen Monaten
des Vorjahres.

Auch die Geburtenzahl  nimmt zu.
In der Gesamtheit der Großstädte wurden
im August 3.5 v. H. und im September
7 v. H. mehr Kinder geboren  als in
den gleichen Monaten des Vorjahres . Das
wird vor allen: auf den Rückgang der
künstlichen Fehlgeburten (Abtrei¬
bungen) zurückgeführt.

Verkehrsstreik in Barcelona
Barcelona , 18. Nov. Die Straßenbahner,

Untergrund - und Autvbusschaffner haben
einen Streikbeschluß  gefaßt . Der
Gouverneur hat Arbeiterkolonne:: 'des Heeres
zur Aufrechterhaltung des Verkehrs bereit-
gestellt.

Bombenanschläge  haben in den
Elektrizitäts - und Gaswerken großen Sach¬
schaden angerichtet.

Vom Marxismus zur Deutschen Front
Saarbrücken , 18. Nov. Die sozialdemokra¬

tischen Gemeindeabgeordneten von Höchen
sind aus der SPD . ausgetreten und der
Deutschen Front beigetreten.

Die Gemeindevertretung von Marpin¬
gen  hat beschlossen, daß jeder Ortsbewoh¬
ner als Mitglied der Deutschen Front zu
gelten hat.

Frankreich verletzt den Locarno-Vertrag
Aeutzerung des Lord Beaverbrook

London, 18. Nov. Lord Beaverbrook
stellte in einer in Earlisle gehaltenen Rede
in Abrede, daß England mit seiner Ehre zur
Einhaltung des Locarno-Vertrages ver¬
pflichtet sei. Frankreich habe den Vertrag,
der es in die Lage versetzte, abzurüsten , nicht
gehalten und seine Rüstung vergrößert.

Dollfuß verbietet Kulturorganisationen
Wien, 18. Nov. Der „Deutsche Rundfunk¬

hörerbund " und der „Deutsche Theaterring"
in Graz  wurden wegen ihrer national¬
sozialistischen Einstellung aufgelöst.

Meiner
Wir entnehmen den nachfolgenden Ab-

schnitt dem im Evang. Missionsverlag
G. m. b. H., Stuttgart , erschienenen neuen
Reisebericht Hans Ansteins. ..Afrika, wie
ich es erlebte" : Vorrätig in der Buch¬
handlung G. W. Zaiser. Nagold.

Auf dem Rückweg zur Hauptstraße wollte
ich noch einen Blick tun in eine der beiden
großen Elkfanten-Erziehungsanstalten der
Belgier , die dort am Wege lag. Der belgische
Staat will nämlich den Beweis erbringen,
daß das afrikanische Urwaldgebiet sehr wohl
mit Hilfe des einheimischen Elefanten urbar
geinacht und kultiviert werden kann. So ent¬
standen die belgischen Elefantenschulen in
den Urwäldern an den Ufern des Uelle und
seinem Nebenfluß, dem Uere, deren Master
als „Ubangi" später dem Kongo zufließen.

Fast jedes Jahr wird im Urwald nach
jungen Elefanten gesucht. Sie dürfen nicht
zünger als etwa zwölfjährig sein und nicht
älter als fünfzehnjährig . Vorher sind sie
noch zu kindisch und später schwerer zu be¬
handeln . Also im besten Schulalter werden
sie eingefangen, gefesselt und durch Fasten-
kuren mürbe gemacht, so daß sie an ihrer
unbegrenzten körperlichen UeberleHenheit über
den ' Menschen allmählich zu zwe:feln begin¬
nen. Aber gleichwohl toben sie noch monate¬
lang an ihren Ketten. Je wilder sie sich ge¬
bärden , desto sanftmütiger und liebevoller
behandelt man sie. Man hat zun: Beginn
dieses Erziehungswesens indische Elefanten¬
lehrer kommen lassen, die aus reicher Er¬
fahrung heraus Anleitung geben konnten,
nach der nun mit Erfolg gehandelt wird.
Tag und Nacht steht vor einem frisch ein-
gebrachten Elefanten ein Boy mit mächtigem
Palmwedel in jeder Hand . Sowie das Tier
an seinen Ketten zerrt und zu trompeten an-
fängt , beginnt der Boy sanfte Melodien zu
säuseln und mit den Palmwedeln dem auf-
geregten Gefangenen vor den Augen hin- und
herzufuchtel::. So etwas wirkt auch auf die
stärkste Kreatur einschläfernd und der Elefant
wird still. Sowie er die Augen wieder auf-
schlägt, bewegen sich vor ihm auch schon die
Palmwedel in regelmäßigen Schwingungen
wieder auf und ab und der Gesang beginnt
von neuem. Das geht so lange , bis der
Elefant sich in sein Schicksal ergibt . Dann
kann die eigentliche Belehrung und Erziehung
erfolgen, aber immer sanft und liebevoll,
denn ein Elefant vergißt keinen Schlag und
kein im Unmut ausgesprocheues Wort . Er
erkennt sofort am Ton die Gesinnung des
Sprechenden.

Zur Zeit meines Besuches beherbergte
die Kolonie 38 wohlerzogene Elefanten . Die
jüngere Abteilung hatte weiter nichts zu
tun , als den nnlitärischen Befehlen zum
Trinken und Fressen, Baden und Schlafen¬
gehen zu gehorchen. Gehorsam gilt auch
hier als die Grundlage der Erziehung. Pie

ältere Abteilung arbeitet von L—11 Uhr
vormittags in der Landwirtschaft , gefällte
Bäume werden weggeschafst, Pflug und
Egge spielend durchs Feld gezogen. Es ist
ein eigentümlicher Anblick. So ein Elefant,
der der souveräne Beherrscher des Urwal¬
des sein könnte, vor dem Menschen und
Tiere draußen zittern würden , hilft nun
selber seine Heimat , den Urwald , vernichten
und zieht auf Befehl des Menschen Fur¬
chen in das gerodete Land , das nun der
Mensch völlig als seinen Besitz in Anspruch
nimmt . Die Mentalität , das Seelenleben
des Elefanten gehört zum Rätselhaftesten in
der Natur . Ein Elefant trat , kurz nachdem
ich ihn photographiert hatte , einige Schritte
zurück. Erschrocken flohen die Boys die den
Pflug lenkten. Sie fürchteten einen Wut¬
ausbruch und daß sie zertreten würden.
Umsonst bemühte sich der Führer auf dein
Nacken des Tieres , dieses an seine Pflicht
zu mahnen . Der Elefant ließ die Menschen
eine Zeitlang zappeln und schreien, daun
zog er mit großer Herablassung den Pflug
wie ein Spielzeug wieder weiter . Er wollte
seiner Umgebung nur sagen: wenn hier ge¬
pflügt wird , so kommt das allein auf mich
an!

Hie und da löst dieses Tier , das größte
der Kolonie, etwa 30iährig . des Nachts seine
Ketten und verschwindet für einige Tage
in: Urwald , um dann wieder plötzlich zu
erscheinen und gewisser,näßen hohnlacheud
zu bedeuten: So , jetzt können wir ja mit
der Arbeit fortfahren , weil ich gerade wie¬
der da bin.

Die ausgebildeten Elefanten können dann
für landwirtschaftliche Zwecke gekauft wer¬
den.

An dem Sonntag , der in meine Wartezeit
in Api siel, genoß ich ein wundervolles
Urwaldidyll . Wir waren in kleinen Ruder¬
schiffchen an eine Felsenbank im Uere unter
weit überhängenden Riesenbäumen gefah¬
ren und hatten da ein Picknick eingenom¬
men. Tiefe feierliche Still » herrschte in dem
grünen Dom, nur von ferne das Rauschen
von Stromschnellen und hie und da ein
Schreien übermütiger Assen. Ein riesiges
Flußpferd mit seinen Jungen , das wir
tags zuvor dort gesehen hatten , war ver¬
schwunden. Dafür schwamm leise ein ge¬
waltiges Krokodil am anderen Ufer strom¬
aufwärts und legte sich aus einen glatten
Felsen an die Sonne . Wir fuhren hrnüber
bis 50 Meter an das Tier heran . Der erste
Schuß des treffsicheren Direktors wurde
durch eine Bewegung des Kahnes abge¬
lenkt. Tausendfaches Echo von allen Ufer¬
felsen. Die Bestie rührte sich nicht. Sofort
ein zweiter Schuß. Er traf das Tier von
vorne ins Herz. Es bäumte sich senkrecht
auf und Platschte rückwärts ins Wasser,
das in weißem Gischt hoch aufspritzte. Wir
fuhren sofort an den Felsen hin, wo das
Krokodil gelegen hatte . Es war verschwun¬
den. Die Strömung hatte den Kadaver
schon mitgerissen.

Humor
Unterschied.

„Als wir verlobt waren, Adalbert, sagtest du
immer, daß du mich vor Freude auffressen
könntest, und jetzt wirst du schon wütend, wenn
du nur ein Haar von mir in der Suppe fin¬
dest." L. Bl.

Kärtchen
Karlchen berichtet von einer Landpartie.
„Ejal hab'n wir jesungen".
„Watt habt ihr denn jesungen?"
„Dett Lied vom Schlächter Müller".
„Nanu, watt is denn dett vor eens?"
„Dett kennste ooch. Dett muß een Schlächter

Müller sein, dem niemals fiel das Wandern
ein." L. BI.

Moderne Ehe.
Herr (im Restaurant zum Wirt ) : „Kennen

Sie das Paar dort an dem Tisch?" — „Ja.
das ist auf der Hochzeitsreise." — „Na, sehr glück¬
lich sehen die zwei nicht aus ." — Wohl wahr.
Sie sind ja aber auch schon auf der Rückreise."

Boshaft
„Was glauben Sie ? Meine Erziehung und

Ausbildung hat 50 000 Mark gekostet".
„Da sieht man, wie wenig man heutzutage

fürs Geld bekommt!"

Zeitschristenschau
Im neuen Daheim l7v. Jahrgang Nr. 7) er¬

zählt eine „Kleine Chronik der Luftfahrt" mit
zeitgenössischen Bildern vom Urkahn über Leba-
münde, von Cyrano von Bergeracs Mondfahrt,
von der fliegender Barke des Jesuitenpaters
Lana, von den ersten Aufstiegen der Brüder
Montgolfier und den BallonversuchenGoethes
von der Pariser Luftpost im Winter 1870/71
und vom alten Graf Zeppelin. — In einem
ebenfalls illustrierten Aufsatz „Zwischen Polen
und Tschechen" zeigt Or . Or . Friedrich Lange
das Unrecht und den Unsinn der östlichen Grenz¬
ziehung. Sehr schöne Bilder aus der mecklen¬
burgischen Heimat gibt Theodor Klapproth in
seiner „Unterredung mit dem Nachtwächter".
Or. Ernst Wegmann schrieb seinen volkskundi¬
gen Beitrag „Das Tier als Symbol". — Mit
dem Tage der deutschen Hausmusik beschäftigt
sich eine anregende Plauderei von Karla Höcker.
- Novelle: „Was ist des Deutschen Vater¬

land?" von Hans von Hülsen; Roman : „Bea
Beate und Be" von Hans-Caspar von Zobeltitz.

Im Frauendaheim findet die Hausfrau preis¬
werte Eintopfgerichte und modische Winke. Die
Wochenschau, eine wertvolle Kunstbeilage, Rät¬
sel und der umfassende Daheimanzeiger voll¬
enden den Inhalt des vielseitig unterhaltsamen
Heftes.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser,  Nagold, Bestellungen entgegen.



Seit. 6 — Nr. 271 Der 8esellsch»fter Montag , den 20. November 18zz

MM äd -r^ ag
Seutfchlimd sW in Zürich

Ar Schweiz verdient0:2geschlagen
In der langen Fußballgeschichte der

Schweiz hat man wohl noch kein Spiel er¬
lebt, das ein derartiges Fieber unter den
Mafien hervorgerufen hätte , wie der 18. Län¬
derkampf gegen Deutschland. Ganz Zürich
schien vom Länderspiel über ergriffen. Bei
leuchtendem Sonnenschein zogen Taufende
von Fremden durch die Straßen des Stadt-
innern , 10 Sonderzüge mit ebenso vielen
Tausenden von Schaulustigen trafen am
Bahnhof ein, weitere Tausende kamen noch
mit Gefährten aller Art . Um 12 Uhr
wurden die Tore des Platzes der Gras-
hoppers geöffnet und sofort setzte ein
Sturm auf die Plätze ein. Um 2 Uhr
war auch das letzte Eckchen besetzt und
25 000 Menschen harrten mit Hochspannung
der Dinge . Im Umkleideraum der Deutschen
erschien der deutsche Gesandte in Bern , Frei¬
herr von Weizsäcker, der jeden einzelnen
Spieler begrüßte und der Hoffnung Ausdruck
gab, daß der Kampf zur Hebung des deut¬
sch. .. Ansehens in der Schweiz beitragen
möge.

Kurz vor V»3 Uhr erschienen die beiden
M nnschaften, von lebhaftem Beifall be¬
grüßt . Dann e/rtbot die deutsche Mannschaft
den Zuschauern den deutschen Gruß , der nnt
großem Beifall ausgenommen wurde . Dem
Unparteiischen, Barlassini - Italien stell¬
ten sich die Mannschaften wie vorgesehen.
Bei der Schweiz hatte der verletzte Torwart
Sechehaye abermals durch Huber (Grashop¬
pers ) ersetzt werden müssen.

Die Spannung unter den Zuschauern
hatte sich anscheinend auch aus die Spieler
übertragen . Beide Parteien begannen recht
nervös , vor allem die Schweizer, die den Ball
beim Anstoß verloren und in den ersten fünf
Minuten nicht aus ihrem Strafraum heraus¬
kamen. Allmählich konnten Weiler und Mi-
nelli für etwas Luft sorgen. Im Gegensatz
zu früheren Spielen legten sich die Eidgenos¬
sen mächtig ins Zeug und waren dann , ab¬
gesehen von den ersten Minuten , durchaus
ebenbürtig . Es war beiderseits ein harter,
aber doch fairer Kampf. Beide Stürmer¬
linien machten den gleichen Fehler , zu lange
mit dem Schuß zu zögern — so konnten dre
Verteidiger meist rechtzeitig dazwischenfahren.
Glänzendes leisteten auf beiden Seiten die
linken Außenstürmer , die die Mehrzahl der
Angriffe vortrugen . In den letzten 10 Minu¬
ten verdoppelten beide Mannschaften ihre
Anstrengungen . Der Kampf hat unerhört
an Tempo gewonnen und zeigt nun wirk¬
lich hinreißende Bilder , aber alle Anstren¬
gungen scheiterten an der gewissenhaften
Arbeit der beiden Verteidigungen . Die erste
Halbzeit schließt torlos.

Erheblich besser wurde es dann in der
zweiten Hälfte. Die Schweizer steigerten den
Schwung des Spieles , ihre Läuferreihe zwang
den Sturm immer wieder nach vorne und
Deutschlands Deckung hatte es nicht leicht.
Sie spielte aber sehr klug und ohne Ver¬
geudung ihrer Kräfte . Je heftiger die Schwei¬
zer angriffen , um so ruhiger spielten unsere
Vertreter . Allmählich wuchs die deutsche Elf
so in glänzende Form hinein und aus dem
Bedrängten wurden die Bedränger . Jetzt
waren es die Schweizer, die gewissermaßen
Meter um Meter an Boden verloren und sich
ihrer Haut zu wehren hatten.

Die Zuschauer waren von diesem wunder¬
vollen Ringen begeistert und oft genug gab
es für beide Mannschaften Sonderbeifall.
War bis zum Wechsel Heidemann im deut¬
schen Angriff die Triebkraft , so übernahm
jetzt der rechte Flügel die Führung . Die Süd¬
deutschen und Westdeutschen verstanden sich
ausgezeichnet und ihre Angriffe waren viel¬
seitiger, klüger und wirkungsvoller vor¬
getragen . Die Deutschen umklammerten den
Gegner und ließen ihn nicht mehr los . Aber
erst in der 28. Minute konnte Hohmann aus
einem Gedränge heraus nach einer der zahl¬
reichen Ecken den Ball heraussischen und
durch eine kleine Lücke in der Abwehrmauer
mit scharfem Schuß das 1. Tor für Deutsch¬
land erzielen. Trotz aller heftigen Gegen¬
vorstöße ließen die Deutschen nicht mehr
locker. 5 Minuten vor Schluß entstand er¬
neut ein Gedränge vor dem Schweizer Tor.
Der rechte Schweizer Läufer wollte den Ball
mit einem gefährlichen Sprung herausholen,
lenkte ihn aber ins eigene Netz. Es zeugt
vom Kampfeifer der Schweizer, daß sie sich
nicht geschlagen gaben und in den letzten Mi¬
nuten drängten . Dies aber vergeblich, denn
die deutsche Mannschaft ließ den Sieg nicht
wieder fahren und so blieb es beim deut¬
schen2:0-Sieg.

Die deutsche Mannschaft hat sich gut ge¬
schlagen, auf Grund der geschlosseneren
MannschastSleistung und des besseren An¬
griffs ist der Sieg verdient . Läuferreihe und
Verteidigung waren aus beiden Seiten gleich¬

wertig , im Ausbau war die deutsche Läufer¬
reihe klar besser. Von den beiden Torhütern
war der Schweizer Huber der bessere, aber
Jakob tat doch vollauf seine Pflicht . Im
Angriff gab sich Heidemann in der ersten
Halbzeit völlig aus , da er fast die ganze Last
des Angriffs trug . Dafür entlasteten ihn die
anderen nach der Pause . Hervorzuheben ist
Hohmann durch seine Vielseitigkeit, Lachner
durch seinen Schneid. Die anderen waren
gleichmäßig gut , keiner versagte. Bei den Eid¬
genossen war die Abwehr und die Läufer¬
reihe einwandfrei . Im Sturm überragte vor
der Pause Rochat, nach dem Wechsel AbegH-
len. Der Schiedsrichter Barlassini  lei¬
tete den wundervollen Kampf einwandfrei.

Sportfest-er Motor-SA.
Die Motor -SA ., Standarte 55, hielt am

Sonntag in der Adols-Hitler -Kampfbahn in
Stuttgart ein Sportfest  ab . Innen¬
minister Schmid,  Oberführer Berchtold
sowie Offiziere der Reichswehr und der
Schutzpolizei waren erschienen. Insgesamt
waren es 4000 Kraftfahrer , die aus dem
Norden Württembergs zusammenkamen.
Das Programm zeigte spannende Wett¬
kämpfe aller Art : Schaunummern zu Mo¬
torrad , Geschicklichkeits» und Kunstfahren.
Zum Schluß fuhren 40 Fahrzeuge abwech¬
selnd in Säulen , Sirenenreihen , immer neue
Gruppen und Figuren schöpfend, die zum
Schluß in dem Buchstaben MSA . ausgingen.
Die darauffolgende Verteidigung und Stan¬
derweihe nahm Obersturmbannführer Rohr¬
bach vor. . , ,

Scharfe Kümpfe bei-er Gauliga
6sulizs

Mit geringen Einschränkungen wurden die
Punktkämpfe der Gauliga am Sonntag fort¬
gesetzt. Es gab zahlreiche interessante Spiele,
wobei in den Gauen Württemberg und Ba¬
den der Sonntag im Zeichen großer Lokal-
und Führungskämpfe stand. Hier und auch
in der Gruppe Südwest endigten die Spiele
mit teilweise recht unerwarteten Ergebnissen.

In Württemberg führt Bückin¬
gen.  Mit einer beispiellosen Energieleistung
verteidigte Union Bückingen in Ulm die
Tabellenführung . Zunächst schien es zwar
so, als sollte auch der Fußballverein 94 den
Böckingern eine Niederlage bereiten . Nach
dem Wechsel drehte indessen die Union mäch¬
tig auf und schließlich hieß es 5 : 2 für
Bückingen. Stuttgart hatte das Ereignis auf
der Karte , das wie alljährlich Tausende in
seinen Bann zieht, den Großkamps Kickers—
VfB. Vor 10 000 Zuschauern endete der
Kampf mit einem nicht überall erwarteten
Ergebnis , nämlich dem hohen Sieg des
VfB. mit 4:1.

Als ein schöner Achtungserfolg ist das 2:2
für den VfR. Heilbronn zu buchen, das er
in Birkenfeld herausholte.

Die Tabellenlage ist wieder etwas über¬
sichtlicher geworden. Union Bückingen führt
mit 11:3 Punkten vor Feuerbach 10:4, Stutt¬
garter Kickers 10:6 und VfB. Stuttgart 8:4
Punkten . Der VfR. Heilbronn hat den Ab¬
stand vom Tabellenletzten, Stuttgarter
Sportklub , aus zwei Punkte erhöhen können.

VfB. siegt im Stuttgarter Lokal-erby
Stuttgarter Kickers-VfB.Stuttgarti:4(o:A

Schon immer war das Zusammentreffen
dieser beiden Stuttgarter Mannschaften im
Fußballsport das markanteste Ereignis.
Auch in diesem Jahre hat es von seiner
Zugkraft nichts verloren . Es hatten sich
gegen 10 000 Zuschauer um den Kickers¬
rasen versammelt , als die beiden Mann¬
schaften in ihrer derzeit stärksten Formation
das Spielfeld betraten.

Der größere Teil der Spielbesucher gab
zweifellos der Kickersmannschast die besseren
Chancen, aber es sollte anders kommen. Mit
einem überraschend klaren Sieg holte sich
die VfB.-Mannschaft beide Punkte . Der-VfB.
richtete von Anfang an sein Hauptaugen¬
merk darauf , das Kombinationssystem der
Blauweißen nicht zur Entfaltung kommen
zu lassen. Daraus entwickelte sich ein Spiel,
das in der Hauptsache auf Schnelligkeit,
Wucht und Härte in der Abwehr eingestellt
war . Hierin erreichten die Kickers jedoch
ihren Gegner nicht ganz. Schon deswegen
nicht, weil die erwartete Ueberlegenheit der
Kickers in der Schnelligkeit sowie rn der Ent¬
schlossenheit vor dem Tore nicht vorhanden
war . Mehr als einmal wurden tödlichere
Chancen ansgelassen und der ganze Sturm
trug hier in gleichem Maße Schuld . Zum
Teil war die Erfolglosigkeit neben sicht¬
lichem Schußpech auch der nicht immer ge¬
nügenden Unterstützung durch die Läufer¬
reihe zuzuschreiben. Der gesamten Hinter¬
mannschaft kann man an der Niederlage
kaum Schuld geben. Die Stärke des VsB.
war die Produktive Arbeit aller Läufer und
im besonderen die gute Besetzung der Flügel.
Der beste Mann auf Seiten der Gäste war
jedoch unstreitig Vogelmann , der glänzend,
wie selten, hielt.

Nachdem anfänglich der VfB. für einige
Zeit das Kommando inne yehabt hatte,
schälte sich nach und nach eine Feldüber¬
legenheit der Kickers heraus , die sich zeit¬
weilig zu einem außerordentlichen Druck auf
das VsB.-Tor verdichtete. Vor beiden Ge¬
häusen wurden mehrfach unglaubliche Chan¬
cen ausgelassen und das erste Tor fiel erst
in der 30. Minute . Eben noch vor dem
Halbzeitpfiff konnten Nutz und Speidel in
gemeinsamen Angriff aus den Kickerstor¬

wart einen Strafstoß zum 2:0 einlenken.
12 Minuten nach Seitenwechsel siel aus
einer ähnlichen Situation das Gegentor der
Degerlocher. In der 25. Minute riß Haaga
durch und schoß aus vollem Laus aufs
Kickerstor, Handte erreichte den Ball zwar,
konnte ihn jedoch nur ins eigene Netz ein¬
lenken. Das Endergebnis erzielte Becker, der,
allerdings aus zweifelhafter Stellung mit
einer Vorlage des Mittelstürmers davon
ging m .d unbehindert an Scheible vorbei
einschoß. Schiedsrichter Sackenreuther
(Nürnberg ) hatte einen schweren Stand und
traf mit seinen Entscheidungen auch nicht
immer daS richtige.

Böcklngen wieder Tabellenführer
Mmer FV . 94 — Union Bückingen 2:5 (2:1)

Der neue Besuch Böckingens im Ulmer
Stadion gestaltete sich diesmal zu einem
großen Erfolg . Die Mannschaft bot eine
glänzende Energieleistung , so daß es ihr ge¬
lang , in der zweiten Halbzeit den Gegner
so zu zermürben , daß ihr der Sieg gegen
Schluß wie eine reife Frucht zufiel. Vor oer
Pause hatte Ulm etwas mehr vom Spiel und
konnte die gebotenen Torgelegenheiten besser
ausnützen.

Nach der 2:0-Führung kam Bückingen vor¬
der Pause noch zum ersten Gegentreffer, um
dann in der zweiten Spielhälste mit uner¬
hörter Energie immer wieder die Angriffe
vorzutragen , bis die Widerstandskraft der
Ulmer gebrochen war . Selten hat man einen
derartigen Zusammenbruch einer Mannschaft
erlebt , wie die bei Ulm 94 eine Viertelstunde
vor Schluß beim Stande von 2:2 der Fall
war . Grau hatte aus einem Gedränge her¬
aus den Ausgleichstreffer erzielt. Schadt
schoß im Anschluß an eine schlechte Abwehr
des rechten Ulmer Verteidigers das dritte
Tor , Grau das vierte und wenig später er¬
höhte der Mittelstürmer Hiller aus 5:2. Bei
Bückingen waren fast alle Leute sehr gut.
Bei Ulm leistete die Hintermannschaft vor
der Pause große Arbeit , ließ aber nach dem
Wechsel derart nach, daß sie einen erheb¬
lichen Widerstand nicht mehr leisten konnte.
Der Torwart Keck war an den Erfolgen des
Gegners unschuldig, im Gegenteil, er ver¬
hinderte eine noch größere Niederlage . Dazu
kam noch, daß Bückingen in der zweiten'
Halbzeit sehr erfolgreich seine Abseitstaktik
anwandte . Schiedsrichter Böck aus Tros¬
singen leitete im allgemeinen zufriedenstel¬
lend. Zuschauer 2500.

Seilbronn schließt auf
FC. Birkenfeld — VfR. Heilbronn 2:2 (2:1)

In diesem für beide Mannschaften gleich
wichtigen Spiel gelang es den Heilbronnern
von dem schwierigen Gelände in Birkenfeld
einen schwerwiegendenPunkt mit nach Hause
zu bringen . Die Heilbronner Rasenspieler
hatten zum erstenmal den alten Internatio¬
nalen Franz im Angriff stehen, der den
Sturm vorzüglich leitete. Wenn er auch
selbst mit seinen Torschüssen nicht so recht
zum Zuge kam, so schickte er doch seinen
rechten Flügelmann Klingler vorteilhaft ins
Gefecht.

Birkenfeld ging bald nach Beginn durch
Verwandlung eines Faulelfmeters in Füh¬
rung , aber schon nach viertelstündigem Spiel
erzielte Heilbronn den Ausgleichstreffer . Als
Birkenfeld noch vor dem Wechsel das erneute
Führungstor geschossen hatte , verlegte es sich
in der zweiten Halbzeit auf Halten des Re¬
sultates . Dadurch kamen die Heilbronner im
Felde sehr stark auf und schließlich gelang
auch in der 84. Minute noch der Ausgleich.
Bei den Heilbronnern gefiel die sehr starke
Hintermannschaft mit dem vorzüglichen Tor¬
hüter Beron . Im Sturm war die rechte Seite
und der Mittelstürmer Vogel sehr gut . Bei
Birkenfeld waren die Hinteren Reihen der
beste Mannschaftsteil , die Gesamtleistung der

Läuferreihe war nicht so erfolgreich wie sonst.
Im Sturm waren Morlock und Hornung die
besten Leute. Schiedsrichter Gewinner aus
Freudenstadt leitete vor 1500 Zuschauern be¬
friedigend.

^feilei'e §p>ele sm Tonnlsz
Sau Baden:

Karlsruher FB . — Phönix Karlsruhe 0:3
VfL. Neckarau — SV . Waldhof 1:1
Freiburger FC. — VfB. Mühlburg 1:1

Gau Bayern:
ASD . Nürnberg — Wacker München 2:3
Würzburger FB . — 1. FC. Nürnberg 0:2

Gau Südwest:
Borussia Neunkirchen — SpV . Wiesbaden 1:0
FSV . Frankfurt — SpFr . Saarbrücken S:2
FSV . Mainz — FK. Pirmasens 2:3
Al.-Ol . Worms — Eintracht Frankfurt 3:3
FC. Kaiserslautern — Kickers Osfenbach 2:3

Gesellschaftsspiele:
Blue Stars Zürich — SSV . Ulm 2:3
Bayern München — SpV . Feuerbach 4:2
Stuttg . Sportklub — Germania Brötzingen 6:1
VfR. Mannheim — Wormatia Worms 2:4
SpVgg . Landshut — 1860 München 3:2
Lerirltslizs

Im Gau Württemberg  gab es in
sämtlichen Gruppen Spiele , deren Ausgang
für die Gestaltung der Tabellenspitze von er¬
heblicher Bedeutung war . Verschiedentlich
gab es dabet wieder unerwartete Resultate,

In der Gruppe West  kamen mit dis
überraschendsten Resultate zustande. Beson,
ders unerwartet ist der Sieg Zuffenhausens
in Mühlacker, der beweist, daß die Stuttgar,
ter Vorstädter aufsteigende Form erreichen.
Auch der hohe Sieg von Cannstatt beim
ASV . Botnang konnte nicht vorausgeseher
werden und schließlich hatte man auch dann
nicht rechnen können, daß Untertürkheim be
Jahn eine so deutliche Abfuhr erleben würde.
Dagegen ist der Sieg von Eßlingen uni»
ebenso der Heilbrvnns in Ordnung.

In der Gruppe  Ost hat sich ebenfalls
an der Plazierung der Mannschaften nur
wenig geändert . Fast durchweg behaupteten
sich in den Spielen die favorisierten Mann,
schäften. So vor allen Dingen der Tabellen-»
erste, SpV . Göppingen , der ungefährdet
gegen Kirchheim die Punkte im Hause bei
hielt . Normannia Gmünd siegte gleichfalls
recht überzeugend gegen Heidenheim. Da,
gegen zeigte sich auch diesmal , daß die Tü¬
binger Sportfreunde nicht mehr ganz die
alte Schlagkraft besitzen, sie konnten gegen
Reutlingen nur ein Unentschieden schassen.
Besser schnitt ihr Lokalgegner, Spielvereini¬
gung, ab, der aus Geislingen beide Punkte
holte.

In der Gruppe Süd  wurde der spiel¬
freie Tabellenführer FC. Tailfingen von der
Spitze verdrängt . Mit gleicher Punktzahl,
aber einem Spiel weniger, ist die SpVgg.
Trossingen an die Spitze gerückt und gleich¬
zeitig hat auch noch die SpVgg . Schramberg
zu den beiden vorgenannten Mannschaften
aufgeschlossen. Sonst hat sich nur wenig Be¬
merkenswertes ereignet : Trossingen mußte
trotz des Platzvorteils alles aufbieten , um
knapp mit 2:1 die Punkte gegen Tuttlingen
zu erringen . Auch die SpVgg . Schramberg
hatte in Spaichingen alle Mühe , den Sieg
an sich zu reißen . Durch seinen Sieg über
VfR. Schwenningen bleibt Friedrichshasen
immer noch „konkurrenzfähig".
Gruppe West:

SpFr . Laufsen — SpFr . Eßlingen 0:6
Heilbronner SVgg . — VfB. Ludwigsburg 3:1
FVgg. Mühlacker — FV . Zuffenhausen 2:3
MTV . Jahn Stuttg . — SpVgg . Untertürkh. 5:1
ASV . Botnang — SpVgg . Cannstatt 1:6
VfR. Gaisburg — VfB. Sontheim 2:1

Gruppe Ost:
SV . Göppingen — TSV . Kirchheim 6:2
Normannia Gmünd — VfR. Heidenhcan 4:1
SpFr . Tübingen — SV . Reutlingen 2:2
Eintracht Neuulm — FV . Nürtingen 2:1
FV . Geislingen — SpVgg . Tübingen 1:3

Gruppe Süd:
SpVgg . Trvssingen — FV . Tuttlingen 2:1
SpV . Spaichingen — SpVgg . Schramberg 0:2
VfB. Friedrichshaf . — VfR. Schwenningen 2:1
FC. Wangen — FV . Weingarten 1:3

Ile WWspM lm gan-boli
Gau Württemberg

Gruppe West:
Turnges . Stuttgart — PSV . Stuttgart 19:5
Stuttgarter TB . — TBd . Cannstatt 8:4
TV. Cannstatt — VsB. Stuttgart 8:6
Eßlinger TSV . — Stuttgarter Kickers 5:7

Gruppe Südost:
Turngem . Göppingen — Ulmer FV. 94 7:6
TBd . Tailfingen — SSV . Ulm 9:6
Turngem . Geislingen — TBd . Ulm 13:3
TBd . Ravensburg — TB . Altenstadt 6:4

Kui're 8poi'1nsrli»'illiten
In Amsterdam wurde das zweite Sechs¬

tagerennen am Freitag gestartet. Nach 16  Stun¬
den lagen die Franzosen Broccardo-Guimbretiere
mit 30 Punkten vor den Holländern Jan van
Kempen-Braspenning mit 22 Punkten an der
Spitze. Die Deutschen Rausch-Hürtgen folgten nnt
vier Runden Rückstand an elfter Stelle.
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